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RMsmlnWr Dr. Frank in Rom
Nom, 4. April

Neichsminister Dr. Frank Mt am Freitag
aus Einladung des faschistischen Kulturmsti-
tuts seinen mit größter Spannung erwar-
teten Vortrag über „Gesetzgebung und
Rechtspflege des Nationalsozialismus". Das
Rednerpult war flankiert von der Haken-
kreuzfahne und der italienischen Flagge, Im
überfüllten Saal bemerkte man Justizinini-
ster Solni.  Staatssekretär Alfieri.  den
Leiter des faschistischen Knltnrinstituts. Pros.
Marpigsti.  viele führende Persönlichkeiten
des italienischen Geisteslebens, besonders der
Rechtswissenschaft, den deutschen Botschafter
von Hassell.  die Herren der deiitschen
Botschaft, die Gattin des italienischen Boi-
sckiasters in Berlin, Frau Attolico. »nd
den Kreisleiter der NSDAP. Italien -Süd.
Kirn.  Tie Ausführungen deS Neichsmini¬
sters wurden mehrmals von stürmischem Bei¬
fall unterbrochen. Besonders seine Tarlegiin-
gen zur Judenfrage fanden lebhaftestes
Interesse. Als er sich mit der Wiedererlan-
gnng der deutschen Wehrhoheit besaßte, gaben
die Zuhörer durch Beifall ihrer Zustimmung
Ansdruck.

Vorher wurde Neichsminister Dr. Frank
vom König von Italien  empsangen.
Darnach wurde Neichsminister Dr. Frank
von Mussolini im Palazza Venezia zu einer
längeren Unterredung empsangen.

Ter Vortrag des Neichsministers Tr.
Frank  in Nom hat in der Presse starken
Widerhall gesunden. „Giornale d'Jtalia"
nennt Tr. Frank den„Melanchthon der neuen
politischen und philosophischen Reform
Deutschlands". Die Blätter heben besonders
hervor, wie glänzend der Redner sein Thema
auf Italienisch bewältigte.

Am Samstag veranstaltete die Königliche
Akademie von Italien , die als die reprä'en-
tativste Einrichtung des geistigen Italien be-
trachtet werden kann, eine feierliche Sitzung
zu Ehren des Neichsministers. m der Präsi-
dent Marconi  Tr . Frank als' den Vertre¬
ter eines bedeutenden Führers, den Minister
eines großen Staates und eines großen Vol¬
kes feierte und dem aufrichtigen Wunsch
Ausdruck gab. iür immer engere kulturelle
Bande zwischen den beiden Ländern zu
flechten.

Am Abend hatte Neichsminister Dr. Frank
eine Unterredung mit Baron Aloisi.

Lord Mount Zrmvle
warnt vor dm AoWrwismus

London, 5. April
Lord Mount Temple  spricht sich in

einer Zuschrift an die „Times" gegen eine
Unterstützung Sowjetrnßlands durch Eng¬
land aus. Es sei immer noch die weitver¬
breitete Besorgnis vorhanden, daß Frank-
reich infolge des französisch-sowjetrnsstschen
Paktes in einen Krieg gerate, und daß Eng¬
land in diesen Krieg hineingezogen werden
würde. Das britische Volk würde
auf das tiefste entrüstet sein,
wenn es sich in einen Krieg zur
Verteidigung des Bolschewis¬
mus h i n e i n gezo g en sehen würde.
Es würde sich dagegen anflehnen, daß die
britische Flagge neben der roten Fahne wehe,
und würde es mit Recht ablehncn, sich zu
Ehren der Internationale zu erheben. Eine
Regierung, die ihr dreimal abgegebenes feier¬
liches Versprechen, daß sie sich von der revo¬
lutionären Propaganda in England und im
britischen Reich enthalten würde, flagrant
gebrochen habe,  könne von England
nicht als Freund oder Verbündeter betrach¬
tet werden.

Lord Mount Temple weist auch daraus
hin, daß die Näteregiernng bis jetzt nicht
den geringsten Versuch gemacht habe, auch
nur einen Pfennig von den über eine Mil¬
liarde Pfund zurückzuzahlen, die sie den bri¬
tischen Staatsangehörigen schulde. Es gebe
einen Punkt, wo ein „ständiger Kurs der
überlegten und amtlich ermächtigten Trcue-
losigkeit" unerträglich werde. Dieser Punkt
sei in den Beziehungen Englands mit der
Sowjetunion längst überschritten.

Lmpksoz beim liilirer
Der Führer und Reichskanzler hat am

Freitag den ncuernannten deutschen Bot¬
schafter in Buenos Aires, Freiherrn von
Thermann,  empfangen.

Ein französischer Gegenplan
England Belgien und Stallen mit Loearnobesprechnnge« in Genf

einverstanden

Paris,  5. April. Die englische, belgische
und italienische Negierung haben der franzö¬
sischen Regierung mitgeteilt, daß sie einver¬
standen sind mit dem Vorschlag, Besprechungen
der Locarnomächte in Genf anläßlich der Be¬
ratungen des Dreizehncrausschusses stattsinde»
zu lassen. Diese Konferenz der Locarnomächte
wird am 9. oder 10. April stattsinde», ba der
belgische Ministerpräsident van Zceland nicht
vor Donnerstag oder Freitag in Genf sein
kann.

Indessen beschäftigt sich die französische Presse
eingehend mit dem französischen Gegcnplan,
ohne aber in der Lage zu sein, mehr als angeb.
liche Nachweise, Widerlegungen und Festste!-
lungcn zur deutschen Auffassung Voraussagen
zu können, tleber den konstruttiven Teil des
französischen Gegenplanes schweigt sich die
Pariser Presse auch noch am Sonntag vollkom¬
men aus. Im allgemeinen kann man aus der
Haltung der französischen Presse vermuten, daß
sie— ebenso wie Eden selbst— eine Pause an-
strebt, die mindestens bis nach den französischen
Wahlen dauern soll.

Der Außenpolitiker des „Petit Pari-
sien ", der in seiner verständnislosen Ein¬
stellung bisher mit am weitesten gegangen
ist, hofft, daß die Konferenz der Locarnooer-
trcter von kurzer Tauer sein werde, da sie
sich daraus beschränken könne, die Ablehnung
der im Weißbuch enthaltenen Vorschläge
durch Deutschland und weiter die Unmöglich¬
keit festzustellen, die Verhandlungen mit dem
Reich fortznsetzen. Man werde den deutschen
Plan vann dem Völkerbund zur Prüfung
überlassen, lieber den französischen Gegen¬
plan weiß das Blatt zu berichten, daß sein
Schwergewicht auf dem Grundsatz der kollek¬
tiven Sicherheit beruhen werde. An die Seite
eines westlichen Negionalpaktes könnien ähn¬
liche Pakte sür den Osten, für das Tonan-
becken und das Mittelmeer treten. Zwecks
Festigung der Bindungen des gegenseitigen
Beistandes könnte man in gewissem Umsang
auf den Gedanken der Europäischen Union
Briands (I) oder auf das Genfer Protokoll
vom Jahre 1924 (I) zurückkommen. Dieser
Hinweis auf die verstaubten Rezepte einer
überholten Epoche ist für die geistige Hat-
tnng gewisser französischer Kreise bezeichnend.

Der Außenpolitiker des „Excelsior"
nimmt an, daß der französische Plan aus
vier Teilen bestehen werde: 1. Eine Wider¬
legung der „geschichtlichen Fehler" (!) in der
Einleitung der deutschen Denkschrift. 2. Eine
Feststellung der deutschen Ablehnung der
Vorschläge der Nest- Locarno- Mächte vom

kk. Berlin, 5. April.
In grundlegender Weise hat am Samstag

mittag der Präsident der Neichskulturkam-
mer, Neichsminister Dr. Goebbels,  in
der zweiten Arbeitstagung des Reichskultur-
scnats über eine Reihe von wichtigen Fra¬
gen des deutschen Kunst- und Kulturlebens
gesprochen. Das Ergebnis des 29. März ist
als die Frucht einer im Grunde genommen
künstlerischen Umgestaltung des gesamten
deutschen Volkes anznsehen, erklärte der Mi¬
nister. „Wie groß dieser innere Umbruch
war. läßt sich daran ermessen, daß das Aus¬
land diesem Ereignis, das es das deutsche
Wunder nennt, vielfach verständnislos
gcgenübersteht. Das ist deshalb der Fall,
weil Menschen, die außerhalb der deutschen
Mentalität leben, dieses Wunder auch beim
besten Willen oft nicht erfassen und verstehen
können. Mit tiefer innerer Beglückung emp¬
finden wir heute, welche Stabilität und
mnere Festigkeit das neue Reich gewonnen

Der Minister besprach dann einige Bor¬
aussetzungen zum weiteren Ausbau der
Reichspresse, und Neichsfchrifttumskammer.
ES gilt, nationalsozialistische Weltanschauung
noch stärker als bisher im deutschen Schrift¬
tum zu verankern und daS gesamte moderne

19. März. 3. Ein Nachweis, welche„Gefahr"
(!) für Europa die deutsche Auffassung vom
Frieden bedeute, die unvereinbar sei mit de»
Grundsätzen des Völkerbundes und 4. einen
„aufbauenden" französischen Plan im Nah¬
men des Völkerbundes. Die französische
Negierung werde nicht zu st im-
in eu, daß an die Stelle de  3
Systems der kollektiven Sicher-
heiteinSystemzweiseitigerVer-
träge oder Beistandsgarantien
gesetzt werde.

Der „PoPnlaire"  äußert sich sehr kri¬
tisch über den französischen Plan, so weit bis¬
her Einzelheiten über ihn durchgesickert sind.
Der erste Teil, der eine geschichtliche Ausein¬
andersetzung mit der deutschen Auffassung
darstellc, sei völlig überflüssig. Die Polemik
mit Deutschland habe schon zu lange ge¬
dauert. Auch das, was man vom zweiten
Teil misse, sei unbefriedigend. England habe
Frankreich und Belgien Garantien gegeben,
die ihre Sicherheit gegen einen etwaigen An-
griff erhöhten.

Frankreich könne also ruhig an der euro¬
päischen Friedenskonferenz teilnehmen. Das
Nheinlandproblem müsse unter dem Gesichts¬
punkt der Ergebnisse dieser Friedenskonferenz
geprüfd werden. Es sei nicht zweckmäßig, von
vornherein gegen ein Hindernis anzurennen. .
Gegen den dritten Teil kündigt das Blatt seinen
Widerstand an, wenn es sich bewahrheiten
sollte, daß er zurückgreife auf Vorschläge aus
dem Jahre 1932.

Der „Quotidien"  fordert , daß man
offen verhandle, ohne dem Partner Mücken-
stiche zuzufügen. Die französische Negierung
solle die„Genugtuungen" fallen lassen, die
nichts anderes seien, als falsche„Symbole".
Sie solle sich nicht aufhalten lassen durch kleine
Hoffnungen ohne Erfolg und durch militärische
Besprechungen, die zu nichts führten. Sie solle
ein offenes, unmittelbares, modernes Spie!
spielen.

Auch der rechtsstehende„I ou r" meldel
eine Reihe von Vorbehalten an. Er billigt zwar
den Versuch der französischen Regierung, die
diplomatische Initiative wieder selbst zu ergrei-
fen. Aber er befürchtet, daß die französischen
Vorschläge zu schnell ausgearbeitet würden.
Wenn es sich bewahrheite, was über den Plan
gesagt werde, so wäre er der reine Wahnsinn.
Werde Flandin aus innenpolitischen Gründen
gezwungen sein, die Kinder Paul Boncours
und Herriots auf seinen Armen zu tragen?
Frankreich habe seit 1924 seine Verhandlungs-
Partner niemals für diese Ideen zu gewinnen
vermocht.

Schrifttum damit zu untermauern. Zum
Aufgabengebiet der Neichstheaterkammer
sprach sich Tr. Goebbels gegen den immer
stärker zutage tretenden Mißbrauch von
pseudo-arischen oder sprechchorischen Spielen
aus und gab — unter Zubilligung einer
Uebergangsfrist— die Abs cha fs u n g d er
Claque (bezahlte Beifallsklatscher im Thea-
ter) bekannt.

Abschließend erklärte Dr. Goebbels:
„Noch stehen wir mitten im kulturellen Auf¬
bau. Viele Aufgaben sind schon gelöst wor¬
den. viele andere harren noch ihrer Lösung.
Aber mit tiefer Befriedigung können wir fest¬
stellen. daß wir eine feste und sichere Grund»
läge geschaffen haben. Alle, die auf dem
Gebiet der Kultur tätig sind, wissen heute,
wofür sie arbeiten, und sehen im Deutschen
das Ziel, das erreicht werden soll. Der
deutsche Künstler kann sich heute wieder mit
vollem Herzen einer neuen Zeit, einer neuen
Idee und einer neuen Führung anvertrauen.
Daß das deutsche Volk dem Führer ein so
überwältigendes Vertrauensvotum auSge-
stellt hat, legt uns allen eine große Verant¬
wortung auf. Mögen auch die kulturschafsen-
den Menschen nicht vergessen, daß sie alle ihre
Autorität im Grunde genommen nur ablei¬
ten von der des Führers, und daß alle Vor¬

räte an Autorität sozusagen ansiMehen sind
von seiner Autorität!"

Der Rede des Präsidenten der Neichskul-
turkammer vorausgegangea war ein ein¬
gehender Vortrag des Staatsrates Kr eb 3.
Oberbürgermeister von Frankfurta. M., über
die Kunstpslege in Gemeinde und Gemeinde¬
verbänden im Zusammenwirken mit der
Ncichskulturkammer. wobei er sich besonders
eingehend mit dem Theater- und Musikwesen
besaßte. An dieses Referat schloß sich eine
eingehende Aussprache.

Den Abschluß bildete ein geselliges Beisam-
mensein mit einer großen Anzahl von Ber-
liner Künstlern auf Einladung des Reichs¬
ministers Dr. Goebbels, bei dem Kammer¬
sänger Heinrich Schlusnus. Opernsängcrin
Frau Constanze Nettesheim und die Kam¬
mermusikvereinigung der Berliner Philhar¬
moniker mit Michael Raucheisen am Flügel
mitwirkten.

Kein elnheMWer Pretest
der Kleinen Entente in Wien

lim. Prag. 5. April.
Die Einführung der „Allgemeinen Bundes¬

dienstpflicht" in Oesterreich, deren Verteidi¬
gung von der italienischen Negierung auch
vor dem Völkerbund zugesagt wurde, hat bei
der Kleinen Entente keinesinheitlrche
Auffassung  gefunden. Südslawien
lehnt sie unter allen Umständen ab, da es in
einem auf der allgemeinen Dienstpflicht auf¬
gebauten österreichischen Heer nur „den ver¬
längerten Arm der italienischen Armee"
sieht. Rumänien  wartet ab. Prag  aber
scheint zu nöaern und nicht einmal für einen
gemeinsamen Schrill der Kleinen Entente zu
haben zu sein. Vielmehr tritt es dafür ein.
daß jede der drei Mächte für sich gesondert
einen Schritt in Wien unternehme. Eine Ent¬
scheidung ist aber noch nicht gefallen: jedoch
sind die Vertreter der Kleinen Entente dem
wöchentlichen Empfang im Bundeskanzler-
amt ferngeblieben.

..Rückgabe JeitWMafrlka-unvermeidlich"
ez. London,  5. April

Der Unterstaatssekretär des britischen
Außenministeriums, Lord Stanhope,  hat
nach einer Londoner Zeitungsmeldung kürz¬
lich in einer konservativen Parteiversamm¬
lung erklärt, daß die Rückgabe Tanganjikas»
des ehemaligen Deutsch-Ostasrikas, das nach
dem Versailler Diktat unter britische Man¬
datsverwaltung gestellt wurde, eines TageS
zweifellos unvermeidlich  sein werde.

sauvtmann biiMriüM
Trenton.  4. April

Am Freitag abend um 8 Uhr amerikani¬
scher Zeit wurde Hauptmann  im Ge.
fängnis von Trenton hingerichtet.  Die
Verteidiger Hauptmanns hatten bis zum
Schluß alles aufgeboten, um die Staats¬
anwaltschaft zur Einwilligung in einen er¬
neuten Strafaufschub zu bewegen. 35 Minu.
ten vor dem für die Hinrichtung bestimmten
Zeitpunkt gab Gouverneur Hossmann nach
einer mehrstündigen Besprechung mit Gcne-
ralanwalt Wilents bekannt, daß er einen
weiteren Strafaufschub ablehne. Der Gou¬
verneur begründete diese Entscheidung mit
dem Mangel an entsprechenden gesetzlichenSandbaben.

Hauptmann hat vor seiner Hinrichtung
kein Geständnis abgelegt. Er bestieg wortlos
den elektrischen Stuhl und wurde sechs Minu¬
ten später von den Aerzten als tot erklärt.
Der Hinrichtung wohnten 55 Zeugen bei.

*

Damit hat ein Justizskandal sein Ende ge-
sunden, der seit mehr als einem halben Jahr
m den Ver. Staaten ungeheuer viel Staub
ausgewirbelt hat. Hauptmann ist zum Tode
verurteilt worden mit der Anklage, das Kind
des Fliegerobersten Lindbergh entführt und
getötet zu haben. Kaum war das Urteil aus¬
gesprochen, als von verschiedenen Seiten eist
Sturmlauf gegen dieses Urteil begann, wo¬
bei jüdische Einflüsse außerordentlich stark
hervortraten. Ob die Politische Debatte mtt
dieses Urteil nunmehr nach seiner Bollstrek»
kung beendet wird oder erst recht zu neueü
stürmischen Auseinandersetzungen führt,
bleibt abzuwarten.

Sie Tagung des NeichSkultursenatS
..Künstlerische Umgestaltung der ganzen deutsche« Nation-



Rio re Zaireiro ist bmisterl
bunkderictit äe» V^ 8.-Loll6erbericbter8tatlers

An Bord des„Hlndenburg", 4. April.
Mit halber Fahrt zieht unser Luftschiff mit

südlichem Kurs an der Küste Brasiliens ent-
lang. Dies ist vielleicht,der schönste Abschnitt
unserer Reise. Unter uns dehnt sich ein Herr-
licher Strand, gegen den die gewaltige Bran¬
dung des Atlantischen Ozeans donnert. Die
in strahlender Tropensonne leuchtende Küste
bietet ein abwechslungsreiches Bild, bald fällt
sie steil in dunklen Felsen gegen das tiefblaue
Meer, bald dehnt sie sich in weißen Dünen
meilenweit aus. Knapp hinter der Küste lockt
das Geheimnis des undurchdringlichen Ur¬
waldes. Mit dem Fernglas kann man ab und
zu auf einer Lichtung einzelne Palmen und
Bananenstauden ausmachen. Mit 100 bis
130 Stundenkilometer fahren wir in vielleicht
200 Meter Höhe dahin. Wir überstiegen die
Städte Maceio. Bahia und Belmonte. Wir
erkennen weiße Landhäuser und einfache
Ncgerhütten inmitten von Kokospflanzungen.
Wir bewundern die schönen alten Barock-
kirchen in den Städten, die noch aus der Ko¬
lonialzeit stammen. Die Menschen bleiben in
den belebten Straßen stehen, sie sammeln sich
aus den Ballonen und Dächern der Häuser
und winken zu uns hinauf.
Die Landung in Santa Cruz

Um 7 Uhr MEZ. sind wir über Rio de
Janeiro. Die Landung ist um 10 Uhr MEZ.
vorgesehen. Vorher zieht unser König der
Lüste eine Ehrenschleife um die Stadt und
den berühmten Zuckerhut.

Nach der Landung fand eine feierliche Be¬
grüßung durch die brasilianische Bundes¬
regierung, die deutsche Botschaft und die
deutsche Kolonie statt. 11 000 Kilometer und
100 Flugstunden, mit der Deutschlandfahrt
sind es sogar 200, hat unser LZ. 129 .Hin-
denburg" hinter sich.

Am Samstag mittag fand eine Besich¬
tigung des Luftschiffes durch die brasilianische
Presse statt. Auch der brasilianische Verkehrs¬
minister, Tos Nets,  hat das Luftschiff
.Hinoenburg" sofort nach der Landung be¬
sichtigt. Der Minister äußerte sich begei¬
stert  über den Komsort der Einrichtungen.

- Das Luftschiff„Hmdenburg" wird am
Montag früh  gegen 6 Uhr (10 Uhr
MEZ.) vom Lusthafen Santa Cruz zur
Heimreise  starten.

Die Landung im Flughafen Santa Cruz
nahm längere' Zeit als gewöhnlich in An¬
spruch, da ein Kabel am Ankermast riß, so
daß dieser nicht mehr verwendet werden
konnte. Das Luftschiff mußte daher mit
eigener Kraft  in die Halle einfahren,
was dank der Geschicklichkeit der Luftschiff¬
führung ohne Schwierigkeiten gelang. Um
11.38 Uhr MEZ. waren die Landemanöver
beendet und das Luftschiff lag ruhig in der
Halle.
„Nur Deutschland kann das!"

Die englischen Blätter  berichten
alle über die erste erfolgreiche Ueberquerung
des Südatlantik durch das neue deutsche
Luftschiff. Tie „Times"  weisen in einem
Leitaufsatz auf die Vorzüge des „Hinden-
bürg" gegenüber dem „Graf Zeppelin" hin
und erklären, alle Erfahrungen, die man
mit dem früheren Luftschiff gewonnen habe,
seien in den neuen Zeppelin hineingebaut
worden. Das Blatt schreibt dann, die
Zähigkeit und Gründlichkeit,  mit
der die Deutschen das Verkehrsluftfchifsan-
gesichts allgemeiner Entmutigung weiter
entwickelt  hätten, verdiene es, dem neuen
Zeppelin einen Platz im Transatlantikver¬
kehr zu sichern. Es bleibe jedoch abzuwarten,
ob das Luftschiff sich gegen die starken
Winde des Nordatlantik erfolgreich durch¬
zusetzen vermag. Es könne jedoch nur gut
sein, daß dieser Versuch von der ein¬
zigen  Nation durchgeführt werde, die ein
offensichtlich erfolgreiches  Luftschiff von
großem verkehrstechnischem Wert hergestellt
habe.
Iteberragende Betriebssicherheit!

Kurz vor der Ankunft des Luftschiffs„Hin-
denbura" in Rio de Janeiro nahmen wir Ge-
legenhect, die Schisfsführung über ihre Ein¬
drücke über die Leistungen des Prachtschiffes
auf seiner ersten Südamerikafahrt zu befra¬
gen. Für jemanden, der zum erstenmal an
einer Atlantik-Ueberquerung mit einem so
Prächtigen, geräumigen, schnellen und be¬
quemen Luftschiff teilnimmt, der erlebt, daß
man heute in einigen hundert Metern Höhe
die Tectasfe auf drei Fingerspitzen balan-
zieren kann, während bei Windstärke8 bis
10 unter ihm vorwärtsschleichenden Schissen
die Wellen bis an die Kommandobrücken
schlagen, für den ist das Erlebnis so mit¬
reißend, daß er erst gar nicht auf den Ge¬
danken kommt, es sei vielleicht noch eine
Verbesserung  möglich.

Anderer Meinung sind die Männer von der
Schisfsführung, die ja alle Kinderkrankheiten
des Luftschiffbaues und der Fahrtechnik er¬
lebt haben. Wir haben uns daher daraus be-
schränkt, der Schisfsführung eineeinzige
Frage  vorzulegen, nämlich die nach den
grundlegenden Verbesserungen gegenüber
dem „Gras Zeppelin" durch die neuen Gas-
vlmotoren.

„Es ist noch zu früh ", wurde erklärt,
„ein endgültiges Urteil über die Maschinen
abzugeben. Damit wird man bis zur Rück¬
kehr nach Friedrichshafen warten müssen, bis
insbesondere die Lager  nachgesehen wor-
den sind. Aber man darf wohl sagen, daß

sich die Maschinen bisher glänzeno . ja
über alle Erwartung gut  bewähr¬
ten. Unmittelbar nach der 75stündigen
Deutschlandfahrt ist das Schiff auf die Reise
nach Riv de Janeiro gegangen, und die Mo¬
toren laufen jetzt schon mehr als 80 Stun¬
den, ohne daß mehr als eine einzige gering¬
fügige Störung an einem Motor vorgekom¬
men ist, die aber in Kürze behoben werden
konnte. Es darf somit die Hoffnung ausge¬
sprochen werden, daß diese Motoren sich sehr
bald zu absolut betriebssicheren
Maschinen  entwickeln werden. Dann
wird man selbstverständlich bei den Diesel-
Maschinen bleiben, schon weil der Treibstoff
viel ungefährlicher  als Benzin ist.
Außerdem ist Rohöl ja auch erheblich billi-
ger. Zu lösen bleibt dann allerdings noch
die Frage einer Ballastgewinnung,
um das' Gewicht des Ölverbrauchs auszu-
gleichen. Die Versuche in dieser Richtung be-
friedigten bisher nicht. In divsem Problem
liegt wohl auch die nächste große Verbesse¬
rung. die man erwarten darf."

bl. Gens, 5. Apru
Die französische Negierung schlägt in Genf

eine ganz eigenartige, zweckbestimmte Taktik
ein. Während es ihr in den ersten Wochen
des Jahres nur darum zu tun war, die
Weltaufmerksamkeit möglichst vom italie-
nisch-abessinischen Krieg abzulenken, um den
Beschluß von Oelsanktionen gegen Italien
zu Hintertreiben, zeigt sie jetzt großen Eifer,
den Dreizehnerausschuß, d. h. den Völker-
bundrat ohne Italien , wieder zufammenzu-
trommeln, angeblich, um zunächst den Mada-
riaga-Dericht über seine Friedensvermittlung
entgegenzunehmen, in Wahrheit aber, um
bei dieser Gelegenheit die Locarno- Nest¬
mächte zu einer gemeinsamen Besprechung
über den deutschen Friedensplan zu veran¬
lassen. Es ist ib« auch gelungen, die Ein¬
berufung des Ausschusses schon für Mitt¬
woch, den 11. April, 11 Uhr vormittags, zu
erreichen.

Der am Samstag veröffentlichte Bericht
Madariagas über seine Vermittlungsaktion
enthält u. a. die Mitteilung, daß die italie¬
nische Regierung sofort bereit sei, nach Ostern
einen Vertreter nach Gens zu entsenden, da¬
mit er mit Madariaga in einen ersten Ge¬
dankenaustauschüber das Verfahren der
vom Treizehner-Ausschuß gewünschten Be¬
sprechungen eintrete, doch halte man zunächst
eine Aussprache Madariagas mit dem italie¬
nischen Regierungschef in Nom für wün¬
schenswert.

lieber die Unterredung, die der französische
Außenminister Flandin am Samstag mit
dem italienischen Botschafterm Paris hatte,
wird bekannt, daß die italienische Negierung
nach wie vor der Ansicht zu sein scheine, daß
zwischen den beiden kriegführenden Parteien
unmittelbar Besprechungen stattsinden müß-
ten, während der Völkerbund nur die not¬
wendige Annäherung durchzusührcn habe.

Quoram von den Italienern
deletzt

D !chrbutr.  8. April.
Die vom Kriegsschauplatz in Abessinien

eintresfenden Nachrichten bestätigen, daß die
Italiener sowohl im Norden, wie auch im

) Süden in breiter Front im Bormarsch sind.
Die Schlacht am Aschangi - See  hat
am Samstag mit dem Sieg der ita»
lienischen Truppen geendet,  die
am Sonntag früh auch Ouöram,  südlich
des Aschangi-Sees an der alten Heerstraße in
das Innere Aethiopiens beseht haben.

Die Abessinier, darunter die Garde des Ne-
gus, sind im fluchtartigen Rückzug nach dem
Süden, verfolgt von den italienischen Flug¬
zeugen. die am Samstag allein 64 Tonnen
Sprengstoffe aus die Flüchtenden abgeworfen
und 20 000 Maschinengewehrschüsseabgegeben
haben.

Am Samstag sind wieder italienische
Bomber über der abessinischen
Hauptstadt  erschienen, in der eine regel¬
rechte Panik ausbrach. Der Flugplatz von
Addis Abeba wurde mit starkem Maschinen¬
gewehrfeuer belegt, wobei ein italienisches
Flugzeug so tief niederging, daß es zwei
abessinlsche Flugzeuge in Brand
schießen konnte.  Der abessinische
Außenminister hat wegen dieses Angriffes
auf .die von allen Verteidigungsmitteln
völlig entblößte Stadt", der eine Verletzung
des Artikels 25 des 4. Haager Abkommens
von 1907 darstelle, an den Generalsekretär
des Völkerbundes ein Protesttelegramm ge¬
richtet.

In der Gegend des Aschangi- Sees soll
nach italienischen Berichten der Stamm
der Asbo Gallo regelrechten
Kleinkrieg gegen die zurückflu.
tenden Truppen des Negus  begon¬
nen haben. Marschall Badoglio  hat sich
im Hauptquartier, wo auch der italienische
Kronprinz eingetrosfen ist, dahingehend ge¬
äußert, daß der Zusammenbruch Abessiniens
in Bälde erfolgen werde. Man rechnet ita-
lienischerseitS auch mit innerpolitischen Rück¬
wirkungen der abessinischen Niederlage und

M blieb..18128 "?
In diesen Tagen ist so manches Mal die

Frage ausgetaucht, warum denn „LZ. 128"
nicht gebaut worden sei. ES ist ihm ergangen,
wie so' manchem anderen Luftschiff, das über
die Baupläne und Vorarbeiten nicht hinaus-
gekommen ist. Die Gründe sind verschiedene.
Beim „LZ. A28" war die Katastrophe des
englischen Luftschiffes entscheidend. „LZ. 128"
befand sich damals bereits im Bau; er war
gerade angefangen worden. Nach dem Un¬
glück des „N. 101" entschloß man sich, alle
künftigen Luftschiffe so zu konstruieren, daß
sie auch mit Helium,  dem unbrennbaren
Gas, gefahren werden können. Das bedingte
eine völlig neue Bauart, so daß „LZ. 128"
abgewrackt  werden mußte.

Im ganzen sind bisher 11 8 Luftsch iffe
gebaut worden, davon 91 in Friedrichshafen.
17 in Potsdam und die übrigen auf der
Staaken-Berliner Werft. Zehn Schiffe also,
deren Pläne bereits festlagen, sind nicht
ausaeführt worden.

glaubt, daß die Stellung des Negus in jeder
Hinsicht so gut wie unhaltbar geworden sei.
Die Master-es Tana-Sees

Seit der Besetzung Gondars und dem
Vorrücken der italienischen Truppen bis
30 Kilometer vor den Tana-See beschäftigt
sich die italienische Presse eingehend mit der
zaristischen Seite eines Vorrückens bis zuin
See. Sie betont, daß der Vertrag von 1906
Großbritannien das Recht auf die Regelung
des Masters des Tana-Sees, des Blauen
Nils und seiner Nebenflüsse zuerkannt hat.
Territoriale Rechte stehen aber Großbritan¬
nien nicht zu. Der italienische Botschafter in
London, Grandi, hat übrigens dem ständi¬
gen Nnterstaatssekretär des britischen Außen¬
ministeriums, Sir Robert Vanfittard, die
Versicherung abgegeben, daß Italien alle
britischen Interessen in Abessinien voll respek¬
tieren werde — eine Mitteilung. die nach
Reuter in London„einen sehr günstigen Ein¬
druck" hervorgerufen hat.

Stuttgart, 6. April. Im Beisein des Mini-
sterpräsidenten und Kultministers Professor
M er g en t b a l e r, des Oberbürgermeisters
Dr. Strölln  sowie weiterer Vertreter von
Partei. Staat , Stadt und der Schulbehör¬
den fand am Samstag nachmittag die Ein¬
weihung der neuerbauten Hans-Schemm-
Schule in Weilimdorf statt. Die Reihe der
Ansprachen wurde eröffnet mit einer Begrü¬
ßungsrede des Oberbürgermeisters Tr. Strö-
lin. der im Namen der Stadt Stuttgart das
neue Schulhaus seiner Bestimmung übergab.
Hierauf ergriff Ministerpräsident und Kult-
minister Pros. Mergenthaler  das Wort
u richtunggebenden, kulturpolitischen Aus.
ührungen. Nach einem Hinweis auf den

historischen 29. März fuhr der Redner fort,
daß das Neue und Große unter der Führung
Adolf Hitlers das fei. daß Deutschland sich
bewußl geworden sei. daß alle Verschieden-
heilen zurückzutreten haben, daß das Ge-
meinsame  betont werden muffe. Mehr
denn je seien wir überzeugt von der Notwen¬
digkeit unserer völkischen Geschlossenheit.

Unser gemeinsames Deutschsein
steht auch über den konfessionellen
Verschiedenheiten.  Weil wir wissen,
daß von der Geschlossenheit unseres Volkes
unser Glück abhängt, müssen wir auch in der
Erziehung mit denselben Grundsätzen Ver¬
fahren. Aus dieser Erkenntnis heraus ist
diese »eueSchulezueinemSymbol
geworden, denn sie ist mit dazu berufen, die
Kinder beider Konfessionen zü-
^minenzuführen. Die sogenannten Höheren

schulen in Württemberg haben von jeher
unter gemeinschaftlicher Erziehung gestan¬
den. Was für diese recht ist. das darf den
Kindern der Volksschulen nicht vorenthalten
werden. Wir anerkennen und achten die reli¬
giösen Werte, weil wir wissen, daß eskeine
Erziehung gibt ohne Religion.
So glauben wir, daß die Errichtung dieser
ersten deutschen Gemeinschaftsschule in Stutt¬
gart keine Mißachtung der Religion bedeutet.
Der Religionsunterricht wird wie seither
nach Konfessionen getrennt und im Einver¬
nehmen mit den Kirchen gegeben. Wir er¬
warten daher auch von seiten dieser Kirchen,
daß uns hinsichtlich unserer Forderungen
nach wahrer Volksgemeinschaft dasselbe Ver¬
ständnis entgegengebracht wird.

Mit der Hans-Schemm-Schule werden in
einer Reihe von Gemeinden in Württemberg
u Beginn des neuen Schuljahrs Gemein-
chaftsschulen eingeführt werden, wie dies

auch in Stuttgart in verschiedenen anderen
Schulen der Fall sein wird. Wir sind der
Ueverzeugung, daß es auch m Stuttgart
Tausende von nationalsozialistischenFami-
lien gibt, die erwarten, daß ihre Kinder in
Schulen geschickt werden, die ihren natio¬
nalsozialistischen Grundsätzen
entsprechen. Wir alauben. io kckloß der Kult-

Englische Volksmeinung
gegen Reaierungspolitik

London, 5. April.
Die großen Londoner Sonntagsblätter be-

grüßen fast allgemein den Gedanken, die wei¬
teren Verhandlungen der Rest-Locarnomächte
unter Ausschluß d er O ef fe n tli ch-
kert  zu führen. Die Möglichkeit, die Genfer
Verhandlungen des Dreizehner- Ausschußes
sür diesen Zweck auszuwerten, wird daher
fast durchweg gebilligt. Aus deu Ueberschris-
ten geht hervor, daß die Sonntagsprcsse in
starkem Maße annimmt, daß das italienische
und das deutsche Problem gemeinsam behan¬
delt werden sollen.
^Während „S u n d a y Expreß"  den
Schlüssel zur Lage auf wirtschaftlichem Ge¬
biet erblickt, macht „Sundah DisPatch"
die Außenpolitik der englischen Negierung für
das „internationale Durcheinander" verant¬
wortlich, das jeder vernünftige Engländer
mit Entsetzen betrachte. Die ungerechte Be¬
handlung Deutschlands, das man mit Knif¬
fen in einen Waffenstillstand getrieben habe,
indem man ihm versprach, daß man seinen
Landbesitz nicht beschneiden wolle, sei allen
Engländern klar. Aber während die
britische Shmpathie für Deutsch,
land allgemein sei . sei England
in die Front gegen Deutschland
ci n a er ü ck t.

In Verbindung mit dem französisch-sow-
jetrussischen Pakt müßten, so erklärt das
Blatt, Stabsbesprechungen zwischen Frank¬
reich und Großbritannien bei Deutschland
Befürchtungen erregen und England in die
schiefe Stellung bringen, als beteilige es sich
an Deutschlands Einkreisung. Kein vernünf¬
tiger Engländer wünsche, daß England in
seiner Außenpolitik als der Bundesgenosse
oder gar das Werkzeug der Sowjetunion er¬
scheine.

Tie „Sundah Times"  schreiben, daß
der deutsche Friedensplan zwischen den Ver¬
tretern der übrigen Locarnomächte in priva¬
ten und mehr oder minder formlosen Be¬
sprechungen erörtert werden solle. Eden
werde sich persönlich nach Genf begeben. Von
einem Politischen Mitarbeiter erklärt das
Blatt, daß in die Unterhausdebatte am Mon¬
tag eine außenpolitische Aussprache cinge-
llochten werden dürfe. Als Sprecher der Ne-
aieruna dürfte Eden auftreten.

mmgker inner tturiiiitcher Zustimmung, daß
die Zeiten  e n d g ü l t i g v o r ü b er sind,
wo die konfessionelle Spaltung
jmdeutschenBolkwuchern  durste.

GsmeinWastSsÄulen in
Württemberg

Das deutsche Volk hat am 29. März einen
in seiner Geschichte beispiellosen Beweis seiner
Einmütigkeit, Geschlossenheit und unerschüt¬
terlichen Treue zum Führer gegeben. Mehr
denn je erfordert die Weltlage auch für die
Zukunft eine sorgfältige Pflege und Festigung
der deutschen Volksgemeinschaft. Schon in
früher Jugend muß für die deutschen Men¬
schen das zurückgestellt werden, was uns
trennt, und basindenVordergrund
treten , was uns eint und gemein¬
sam  i st.

Es werden daher mit Beginn des neuen
Schuljahrs zum erstenmal in Würt¬
temberg in einer Reihe von Ge¬
meinden gemeinschaftliche
Volksschulen eingerichtet,  in denen
deutsche Kinder beider Konfessionen einträch¬
tig nebcneinandersitzen und erleben, daß
unser gemeinsames Deutsch fein
über der konfessionellen Ver¬
schiedenheit steht.

Tie Einrichtung dieser Gemeinschaftsschu-
len wurde ermöglicht durch verständnisvolle
Zusammenarbeit der Gemeinden und Eltern
mit dem Kultministerium und den Dienst¬
stellen der NSDAP. Besonders erfreulich ist,
daß in allen Fällen die Eltern fast ge¬
schlossen und freiwillig der  N eu¬
re  gel u n g zu g esti mm t haben. Unter
völliger Würdigung der religiösen und kirch¬
lichen Belange wird der Religion 8-
unterricht wie seither konfessio¬
nell getrennt im Einvernehmen
mit den Kirchen erteilt.

Damit ist in Württemberg für die Volks-
schulen der Anfang einer Neuordnung ge-
macht, die bei den höheren Schulen in Würt¬
temberg seit jeher als ganz selbstverständlich
galt und welche in anderen Teilen des Nei-
ches, z. V. im Nachbarland Baden, auch für
die Volksschulen längst durchgeführt ist.

*

Am 4. April wurde in Anwesenheit des
Kultministers und des Oberbürgermeisters
von Stuttgart die neuerbaute, bei den neuen
Siedlungen liegende Hans-Schemm-Schule in
Weilimdorf eingewerht. Der Kultminister
gab dabei bekannt, daß im Einvernehmen mit
dem Oberbürgermeister die Hans-
Schemm - Schule als gemein¬
schaftliche Volksschule einge¬
richtet wird.  Im Gebiet Groß-Stuttaart
werden mit Beginn des neuen Schuljahrs
eine Reihe von weiteren Gemeinschaftsschulen
errichtet.

Abessinien oder Locarno?
Italien lehnt deu Völkerbund für Friedevsverhandluugen ab —

Dreizehuer -Ausschutz tagte am Mittwoch

Zuerst Ventfchland, dann die Konfession!
Programmatische Ausführungen von Ministerpräsident Mergenihalsr



Aus dem Heimatgebiet AM.RSMP.Mchr>chI««

Mdelherhörr«!
Eröffnung der Haushaltungsschule Mistlau

Am 20. April werden im.Reich lOHaus-
haltun gssch ulen des BdM.  eröff¬
net. eine davon in dem bisherigen Umschu¬
lungslager Mi st lau,  das sich dadurch in
eine nationalsozialistisch ausgerichtete Aus¬
bildungsstätte für hauswirtschaftliche und
soziale Frauenberufe wandelt, die die staat¬
liche Anerkennung erhalten wird. Im
Gegensatz  zu einer gewissen Anzahl heute
noch vorhandener Haushaltungsschulen, die
rein gewerbsmäßige Unterneh¬
men  darstellen und für Unterkunft, Ver¬
pflegung und Schulgeld monatlich bis 150
Reichsmark fordern, haben in den Haus-
haktungsschulen des BdM . U n-
ternehmerinteressen keinen
Play.  So werden in Mistlau monatlich
nur 1Ö NM. Schulgeld, zuzüglich 40 NM.
für Verpflegung und Unterkunft verrechnet.
Uno trotz dieses niederen Satzes sind noch
Ermäßigungen und Freistellen möglich. Ter
Unterricht liegt in den Händen geprüfter
Fachkräfte.  Jedes schulentlassene Mädel
(also nicht nur BdM.-Mitglieder) kann aus¬
genommen werden. Am 20. April 1936 be-
ginnen zwei Lehrgänge. Ein halbjährige;
mch eĵ ganzjähriger. Tie An Mel düng
hat möglichst frühzeitig an die Sozial¬
abteilung des Obergaues 20,
Stuttgart , Goethestraße  14 , zu er¬
folgen. Tort ist auch alles Nähere zu er¬
fahren.

Verregneter Konfirmandrntag . Es war
wirklich schade, daß dieser Sonntag , der un¬
seren glücklichen Konfirmanden gehörte, von
der Gunst des Wettermachers so wenig be¬
rücksichtigt wurde. Man hätte gewünscht, daß
dieser Tag von früh bis spät von Frühlings-
sonne überstrahlt gewesen wäre und in die
Festesfreude ein tiefblauer Himmel hinein¬
geschimmert hätte. All diese Wünsche mußten
leider in den Hintergrund treten. Schon in
der Frühe öffnete der Himmel seine Schleu¬
sen nnd dann regnete cs — man kann sagen
programmäßig — den ganzen Tag über, so-
Laß niemand Lust hatte, einen Ausflug zu
unternehmen. Aber schließlich ist ja bei einem
so bedeutungsvollen Tag, wie cs der gestrige
für viele Kinder unserer Stadt war, nicht die
Wctterfkala allein ausschlaggebend, sondern
das Glück und die Freude, die in diese reinen
Kinderheimen hiueinströmte. Einen ein¬
drucksvollen Verlauf nahm die in der Stadt¬
kirche durchgesnhrte Konfirmationsfeicr- mit
der tiefschürfendenAnsprache des Geistlichen.

Nach alter schöner Sitte wurden dann die
glücklichen Konfirmanden von den Angehö¬
rigen, Verwandten und Bekannten beschenkt
und zu ihrem Ehrentag der Jugendzeit auf
das herzlichste beglückwünscht. Im engeren
Kreise fanden sich dieselben zu einem Essen
zusammen, in deren Verlauf so manche selige
Jngenderinnerung aufgefrischt wurde. Zahl¬
reiche auswärtige Gäste weilten aus Anlaß
dieses Festtages in nuferer Stadt.

Sonst war es im Städtchen still wie au
einem regelrechten Wintersonntag . Wer nicht
gerade einen Besuch oder sonst eine Ange¬
legenheit zu besorgen hatte, der blieb daheim.
So wurde tatsächlich der Frühling mehr
durch die Fensterscheiben betrachtet. Aber wir
müssen uns immer vor Augen halten, daß der
launige April am Ruder ist . . .

Von der NSV wurde das hübsche Schmet¬
terlings -Abzeichen verkauft. Man hatte den
Eindruck, daß diese zierlichen Abzeichen gerne
gekauft wurden, zumal der Erlös für edle
soziale Zwecke Verwendung findet.

Nniversitätsprofcssor Dr. Gaupp tritt
den Ruhestand. Die wenigsten Neuenbür!
werden sich dessen erinnern , daß die Wi
des berühmten Tübinger Univcrsitätsproj
fors nnd Direktors der Nervenklinik, s
Gau pp , in Neuenbürg stand. Hier wu
er am 3. Oktober 1870 als Sohn des dam
hier amtierenden Oberamtmanns und spä
ren Staatsrates Dr . Gaupp geboren. Se
Nniversitätsstudien absolvierte Dr . Gaupp
verschiedenen Hochschulen. U. a. studierte
auch an der Genfer Universität. 1906 erhi
er in München, wo er als Oberarzt an i
Psychiatrischen Klinik tätig war, einen 8
an die Universität Tübingen, dem er Fo
leistete. Trotz späterer ehrenvoller Beruft
gen blieb Prof . Dr . Gaupp durch harte Zei¬
hinweg seiner Heimat und der Tübinger U
verfität treu nnd hat dort im Verlauf v
nahezu 30 Jahren eine überaus segensrei
Tätigkeit entfaltet. Die von ihm geleit
Nervenklinik erfreute sich eines ausgezei
Es - Rufes und wenn in Fachkreisen von l
»Tübinger Gaupp'schen Schule" gesprock
wird, so beweist das mit die große Anerkc
Mttg, die seiner Tätigkeit in wissenschaftlich
Kreisen gezollt wird. Sein Schaffen und sei
Forschertätigkeit waren stets auf große Ai
gaben hingelenkt. Er stand immer in vordi

Kampfe um die seelischeu
Aperlichc Gesundheit unseres Volkes nnd k
sich durch seine wissenschaftlichen Erkern

ein bleibendes ehrenvolles Denkmal f
setzt. Am 1. April trat Prof. Dr. Gaupp
den wohlverdienten Ruhestand. Ihm

Ehren wurde am 31. März eine schlichte Ab¬
schiedsfeier veranstaltet , wobei aus berufenem
Munde in Worten höchster Anerkennung die
große Lebensarbeit des Gelehrten und Arztes
gewürdigt wurde.

Kommerzienrat Christian Loos?
Neuenbürg, 6. April . Es war ein Mo¬

ment ergreifender Tragik, als letzten Samstag
anläßlich der Trauerfeier für den verstorbenen
Prof . Dr . Otto Loos in der Kapelle auf dem
alten Friedhof der amtierende Geistliche einer
anfhorchcndcn Gemeinde die Mitteilung ver¬
kündete, daß Tags zuvor der älteste Bruder
des Verstorbenen, Herr Kommerzienrat Chri¬
stian Loos  in Ansbach, ebenfalls gestorben
sei. Den alten Neuenbürgern war derselbe
eine wohlbekannte und geachtete Persönlich¬
keit. Als Sohn des damaligen Verwalters
Loos geboren, hat er nahezu 60 Jahre seines
Lebens in Neuenbürg, davon 38 Jahre im
Dienste der Sensenfäbrik, verbracht. Die
Feuerbestattung des Entschlafenen fand heute
Montag vormittag halb 12 Ahr in Nürnberg
statt. — Eine Würdigung feiner Persönlichkeit
bleibt der morgigen Ausgabe Vorbehalten.

Kurort -Plakatitis . Wirtschaft ohne Wer¬
bung ist undenkbar. Sie muß fein. Werbung
ohne Hemmung sollte nicht sein, war aber,
nnd ist zum Teil noch vorhanden. Plakate
sind nicht billig; deshalb hat man sie an Pla¬
katsäulen angeklebt. Wie sehr Plakate ins
Geld laufen können, wissen nur die, die sie
selber bezahlen müssen. Aber nicht die, die sie
umsonst erhalten. Und diese letzteren sind es
an erster Stelle, die an chronischer Pläkatitis
leiden. Es ist gleich, ob es Anflebeplakate aus
Papier sind, oder auf Pappe ausgezogen, ob
es Blechplakate sind, oder emailliertes Blech
mit drastischen Farben , oder Hauchpapier für
Schaufenster, — das alles erhält der Laden¬
inhaber von der Lieferfirma umsonst. Und
das nur zu oft gleichzeitig in einer Stückzahl

von 2, 3, selbst mehr. Nun ist das Zeug da;
gekostet hat es nichts; also anfhängen. Warum
denn nicht das eine oder andere? Aber nicht
alles. Nur weil es kostenlos gesandt wurde,
muß es heraus . Da steht man Jmi , Ata, Per¬
fil, Henko, Erdal , Froschkönig, Maggiwürze,
Sämereienplakate usw usw. allenthalben an¬
gepappt; am Schaufenster, an der Ladentüre,
an der Hausaußenseite, aber nicht nur je ein
Exemplar, sondern hie und da 2, 3, 4 Mal das
Gleiche! Ist das etwa schön? Wird deshalb
mehr abgesetzt? Kaum. Das Haus verschan¬
delt, das Straßenbild verschandelt, und ver¬
wandelt Len Kurort , der ein leuchtendes Bei¬
spiel in jeder  Hinsicht sein sollte, in ein
schreiendes, fratziges' Preisverzeichnis mit
den Farben des Jahrmarktes , vervollständigt
durch zahllose Stechschilder und, zum Teil,
durch Licht- und Blinklichtreklame. Die An¬
zeige des Wildbader Bürgermeisters ist erschie¬
nen, wonach nunmehr Plakate nur noch an
Plakat -Tafeln oder -Säulen angebracht wer¬
den dürfen, abgesehen von der Reklame für
Eigenerzeugnisse, die in den Läden wie Gast¬
stätten zulässig sind. Das ist das Ende einer
chronisch gewordenen Sucht oder Seuche. Fort
mit dem Uebermaß! Eigennutz im Lerechtig-
tigten Rahmen; aber Wildbad muß sauber
sein. Ein Kurgast, alt, vielgereist, hat einmal
gesagt: „durch eure Thermen wird man ge¬
sund; die Plakatitis in eurem schönen Wild¬
bad ist die Infektion ". Deshalb weg mit die¬
sem Bazillus . Wer etwas aus sich selber
heraus tut , es freiwillig macht, der beweist
charaktervolleEinsicht.

Der gestrige Sonntag stand im Zeichen der
Konfirmation. Einen schönen Verlauf nahm
die kirchliche Feier. In zahlreichen Familien
fanden kleine Familienfeste statt, um dem
Ehrentag auch nach außenhin Ausdruck zu
geben. — Anläßlich einer Trauung am Sams¬
tag in der Schloßkirche in Pforzheim sang der
„Sängerbund "seinem treuen aktiven Mitglied
Eugen Heim zwei prächtige Schübertlieder. —
Eine besondere Note erhielt die Hochzeitsseis«

mit

Amt für Volkswohlfahrt, Ortsgruppe
Neuenbürg. Die Dienststelle ist ab heute bis
20. April d. I . wegen Erledigung der um¬
fangreichen Abschlnßarbeitcn des Winterhilfs-
Werkes geschlossen.

NSV Ortsgruppe Neuenbürg.
NS -Fraucnschaft Neuenbürg. Montag 20.̂ 5

Uhr Heimabend der Jugendgvuppe u. Grün¬
dung. — Dienstag 20.15 Uhr im Heim Oster-
Feierstnndc. Alle Mitglieder kommen.

des aktiven SA -Mannes Adolf Schmid mit
Elsa Kunzmann. Die SA erwies ihrem Ka¬
meraden die Ehren und abends fanden sich
neben Len Gliederungen der Partei auch dje
Aktiven des „Sängerbundes " ein und ver¬
schönten durch einige zum Vortrag gebrachten
Lieder die Hochzeitsfeier. — Einen guten Er.
folg erzielte die NSV mit dem Verkauf der
Schmetterliugsabzeichen.

Erfolgreiche Meisterprüfung. Eugen Sey.
fried  von hier hat bei der Badischen Hand¬
werkskammer Karlsruhe die Meisterprüfung
im Küfergowerbemit gutem Erfolg bestanden.

Enzklösterle, 5. April. Am letzten Wahl¬
sonntag hat unsere Gemeinde ein hundert¬
prozentiges Treubekenntnis für unseren Füh¬
rer abgelegt. 27 haben auf Grund von
Stimmscheinen geivählt. Dankbar wurde es
empfunden, daß diesmal die Gemeindeteile
Gompelschcuer und Poppeltal einen eigenen
Stimmbezirk hatten . — Die durchgeführte
Verdunkelungsübüng war ein voller Erfolg
für den Luftschutz. — Um Las Ortsbild immer
mehr zu verschönern, wird auf Antrag des
Bürgermeisters die Staatsstraße beim Gast-
haus zum „Hirsch" vom Straßen - u. WasstzZ»
Lauamt Calw bedeutend ausgebessert. — TM
Winterhilfswerk konnte letzte Woche noch eM
große Verteilung vornehmen und dadurch El
Freude spenden.

Ana« Wre eine;Men Sohne;unserer lleimchnNl
Beisetzung von Generaloberarzt a. D. Uuiversitiilsprofessor Dr . Loos

Neuenbürg, 6. April.
Auf dem alten Friedhof schloß sich am

Samstag nachmittag über der sterblichen Hülle
eines großen Sohnes unserer Schwarzwald¬
stadt das Grab . Viel zu früh wurde Gene¬
raloberarzt a. D. Universitäts¬
professor Dr . Loos  vom Tode ereilt.
In Schömberg suchte er von einem schweren
Leiden Heilung. Am Tage seiner Emeritie¬
rung , wo ihm nach einem mühereichen und
erfolggekrönten Leben als Arzt und Forscher
die wohlverdiente Rühe zuteil werden sollte,
kam ein anderer, der ihm die ewige Ruhe
brachte: der Tod. Sein Hinscheideu bedeutet
fÄ die Familie einen unersetzbaren Verlust,
nicht weniger auch für das Zahnärztliche
Universitätsinstitut Frankfurt a. M., sowie
für alle Kameraden und Freunde, die ihm
nahestanden. Hervorragende Geistesgaben
und edle Herzens- und Charaktereigenschaften
zeichneten diesen Mann in besonderem Maße
aus . Wir, die sein gewaltiges Schaffen im
Dienste der Wissenschaft und damit im Dienste
der Menschheit mit Stolz beobachteten, kön¬
nen seine erfolgreiche Tätigkeit am bestu da¬
rin erkennen, daß Prof . Dr . Loos einen
internationalen Ruf besaß. Wenn die Uni¬
versitäts-Zahnklinik, zu deren Gründern er
zählt, einen Weltruf besitzt, fo Lank der rast¬
losen und erfolgreichen Forscherarbeit dieses
Mannes , der auch mit Pate gestanden ist bei
der Gründnng .der Johann Wolfgang Goethe-
Universität. 20 Jahre leitete Prof . Dr . Loos
diese Klinik. Unzähligen Studierenden war er
ein vorbildlicher Lehrer u. vielen Kollegen der
Zahnmedizin ein bereitwilliger und hochge¬
schätzter Berater . Auf dem Gebiet der Zahn¬
heilkunde hat er eine Pionierarbeit geleistet
und ein Vermächtnis hinterlassen, das der
Wissenschaft und Forschung zugleich die Ver¬
pflichtung des tiefsten Dankes über das Grab
hinaus auferlegt, das aber Wohl viel schöner
in den Herzen seiner Schüler Weiterbrennen
wird.

Ans dem Lebcnsgaug des Verstorbenen
wollen wir folgendes Mitteilen: Otto Loos
erblickte am 16. Februar 1871 in Neuen¬
bürg das Licht der Welt. Nach den mit
bestem Erfolg bestandenen Gymnasialstudien
folgte er seinem inneren Ruf und widmete
sich mit Eifer dem medizinischen Studium an
der Kaiser - Wilhelm - Akademie in Berlin,
wo er dann auch promovierte. Zn seinen Leh¬
rern gehörte n. a . der berühmte Tübinger
Chirurg Prof . Dr . Bruns , der dem jungen
Mediziner riet, sich als Feldchirurg am
Chinafeldzug zu beteiligen, was er dann auch
tat . Er war während dieses Feldzuges Assi¬
stent von Prof . Dr . Küttner . In Tsingtau
lernte der junge Militärarzt auch seine
Lebensgefährtin kennen.

Prof . Dr . Loos war, wie eingangs erwähnt,
in erster Linie Forscher und Arzt , er war
aber auch ein Soldat . Hiefür spricht vor
allem seine glänzende militärische Laufbahn,
die er am 1. April 1890— also vor 46 Jahren
— als Einjährig -Freiwilliger im Kaiser Ale¬
xander Garde -Grenadier -Regiment Nr . 1 be¬
gann u. aus der er nach Kriegsende im Range
als Generaloberarzt ansschied. Als Militärarzt
sahen wir ihn in verschiedenen Garnisonen
tätig . Sein Hanptarbeitsfeld war Straßburg,
wo er die erste, zahnärztliche Station grün¬
dete und auf dem Gebiete der Militärzahn-
pslege vor nnd dann vor allem während des
Krieges Großes leistete. Von Straßbnrg aus
rückte er 1914 als Chefarzt des Feldlazarettes 3
des 15. Armeekorps ins Feld. Da die schweren
Kieferverletzungender Soldaten immer mehr
zunähmen, war der Einsatz dieses hervor¬
ragenden Spezialisten in der Heimat notwen¬
dig. Das für ihn geeignete Arbeitsfeld fand
er in zwei Lazaretten für Kieferverletztc, wo
er eine segensreiche- Wirksamkeit entfaltete.
Mancher Feldgraue verdankt Prof . Dr . Loos
Gesundheit und Leven. Nach Kriegsende wid¬
mete er sich mit großem Eifer und rastloser
Hingabe der Forschung und praktischen Ar¬
beit als Leiter der Zahnärztlichen Klinik. Der
Verstorbene war ein kerndeutscher Mann , ein
vorbildlicher Offizier der alten Armee. Bis
zu seinem Tode blieb er der alte, gute, treue
Kamerad.

Auf vielen wissenschaftlichen Kongressen im
Ausland hat er fein Vaterland , die zahnärzt¬
liche Fakultät und seinen Berufsstand ver¬
treten . Sein Wort fand über die Grenzen >
unseres Vaterlandes hinaus Gehör und aus
aller Welt kamen die Fachleute, um bei ihn:
Rat zu holen, um seine Klinik zu studieren.
Trotz all dieser Erfolge blieb Prof . Dr . Loos
der schlichte deutsche Mensch

Die Beisetzung der sterblichen Hülle er¬
folgte Samstag nachmittag in aller Stille.
Im Schatten der altehrwürdigen St . Georgs¬
kapelle fand er seine letzte Ruhestätte. Die
Trauerfeier fand in der alten Friedhofkapelle
statt. Aus Pforzheim, Frankfurt , München,
Stuttgart , Karlsruhe und vielen anderen
Städten waren seine Berufskollegen, ehema¬
lige Schüler, gute Freunde und Kameraden,
Bekannte der hartgeprüften Familie und auch
Trauergäste von hier an die Bahre dieses
Mannes geeilt. Die Universität Frankfurt
war durch mehrere Professoren vertreten.
Auch Studentenverbindungen , denen der Ver¬
storbene angehörte, Berufsorganisationen , die
ihn zu ihren ersten und geschätztesten Mitglie¬
dern zählten, hatten Vertreter entsandt, eben¬
so der Reichsverband Deutscher Zahnärzte.
Stadtpfarrer Schwemm!  e hielt . in der
Kapelle eine gedankentiefe Ansprache, wobei er
die erhabene Gelehrtenperson, den schlichten.

einfachen und hilfsbereiten Menschen und
die edlen Eigenschaften des Verstorbenen als
Arzt und Forscher herausstellte, um daW
hinzuweisen auf die unerforschlichen Rat¬
schlüsse des ewigen Gottes , in dessen Ermessen
unser aller Erdenleben steht, der uns aber
auch die Tore zum ewigen Leben öffnet.

Unter ergreifenden Orgelakkorden wurde
der schlichte Sarg zum Grabe getragen,
wo er bei dem gemeinsam gesungenen
Lied: „Wann ich einmal soll scheiden"
langsam im kühlen Schoß der Mutter Erde
versank. Ein stilles Gedenken— dann traten
die Vertreter der Universität , der Medizini¬
schen Fakultät, der Earolinmn -Stiftung , der
Mitarbeiter der Zahnärztlichen Minik , der
Deutschen Gesellschaft für Zahn -, Mund - und
Kieferheilkunde, der deutschen Zahnärzteschast,
Vertreter von Offiziersvereinigungen u. Ver¬
bindungen an das Grab, um dem Heimgegan¬
genen treuen, unvergeßlichen Kameraden
einen letzten tiefempfundenen Nachruf zu
widmen und noch einmal knndzutun, welcher
Wertschätzung sich der Verstorbene erfreuen
durfte nnd wie sehr sein allzufrühes Hinschei¬
den bedauert wird. In stummer Ergriffenheit
nahm die Trauergemeinde Abschied. Was in
Worten nicht zum Ausdruck gebracht werden
konnte, flüsterten die vielen frischen Früh¬
lingsblumen, die das Grab des teuren Ent¬
schlafenen zieren. Wenn die Blumen aber
längst verwelkt sind, wenn auch von den heute
noch lebenden Mitarbeitern , Freunden , Kame¬
raden und Schülern niemand mehr am Leben
ist nnd sich des großen Mannes Prof . Dr.
Loos erinnert , sein Lobenswert, geschaffen
zum Sogen feiner Mitmenschen, besteht. Und
so hat sich dieser treue Sohn des Schwarz-
Wäldes durch seine Forscherarbeit im Volke
selbst ein Denkmal gesetzt, viel schöner als
jene von Erz oder Stein . Ehre seinem An¬
denken!

vsr kukdstt sm Lvnntss
Birkenfeld— Brette« 2:0

Bei nicht gerade guten Bodenverhältnissen
mußte dieses rückständige Pflichtspiel zur Aus--
tragnng gellmgen. Für die Gäste !var dieses
Spiel von nicht großer Bedeutung, da sie in
Mühlacker bereits die zwei Punkte errungen
hatten , die sie brauchten, um dem Abstieg zu
entrinnen . Die Einheimischen dagegen muß¬
ten dieses Spiel gewinnen, wenn sie die Ta¬
bellenführung erreichen wollten. Daß ihnen
dies gelang, ist nur ihrem unerbittlichen Ein¬
satz zuzufchreiben. Durch die schlechten Bo¬
denverhältnisse verlor der Sturm der Einhei¬
mischen etwas an Durchschlagskraft, sodatz
Müller nur das Führungstor bis zur Halb-



zeit möglich war. Breiten versuchte nachI
Halbzeit mit allen Mitteln einen Ausgleich'
zu erzielen, jedoch die Läuferreihe BirkenfewS
sowie die Verteidigung liehen keinen Erfolg
der Gäste zu. Herz im Tor war jeder Si¬
tuation gewachsen. Nach langem Hin und Her
gelang es Ganzhorn in dem Sechsmeterrranm
an den Ball zu gelangen, was den 2. Treffer
erbrachte. Birkenfeld hat mit diesem2:0-Sieg
die Tabellenfnhrnng übernommen. — Am
Karfreitag dürfte Birkenfeld endgültig die
Meisterschaftsfrageklären, wenn es ihm ge¬
lingt, auch nur einen Punkt gegen VfR. auf
eigenem Platze zu erringen. k.

FC. EnzklöstrrleI —Sportvcr. Höfen(komb.)
3 :7 (2 :3s

Höfen trat zu diesem Spiel mit einer sehr
schwachen und verjüngten Mannschaft an,
trotzdem gelang es, einen glatten Sieg zu
landen. Enzklösterle hatte eine gute Abwehr,
wobei vor allem der Torwart im Vordergrund
stand. Bei Höfen war der junge Sturm erst
nach der Pause in Fahrt, dagegen der neue
„Schuh"-Torwart glänzend. Schiri Bachmann
war

Altensteig, S. April. (Ein Betrüger
sestgenoin  m en.) Ein fremder Mann kam
mit Fahrrad hierher und kaufte unter fal¬
schen Angaben und unter falschem Namen
bei einem hiesigen Kleidergeschäft einen
Sonntagsanzug auf Rechnung. Dieser Erfolg
mochte ihn wohl aufgemuntert haben, auch
in ein hiesiges Schuhgeschäft zu gehen. Hier
gelang ihm der Betrug aber nicht, sondern
die Polizei nahm ihn liebevoll in Gewahr¬
sam. Es handelt sich um den 29 Jahre alten
Karl Hoffmann  aus Stuttgart, der im
Bruderhaus Fluorn, OA. Oberndorf, unter¬

gebracht war und dort durchgegangen ist. Er
wurde ins Amtsgericht Nagold eingeliefert.

Urach, 5. April. (Holzwarenfabriik
Hof mann wird wieder erstellt .)
Das Fabrikgebäude der Holzwarenfabrik
Hofmann,  das in der Nacht zum 25. März
abbrannte, wird sofort nach Beendigung der
Aufräumungsarbeiten neu erstellt werden.
Die Fabrik wird nun ganz aus Eisen und
Beton gebaut werden, damit die Brand¬
gefahr erheblich vermindert wird. Vis zum
Sommeranfang soll die Fabrik wieder in
Betrieb sein.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

SefseMe BeratungM den RMenen
am Dienstag den 7. April 1836, nachmittags 7 Uhr.

Tagesordnung:
1. Lausends.
2. Bausachen
3. Kläranlage
4. Haushaltplan -Borberatung.

Der Bürgermeister.

Stadt Wttdbad.

Ausgabe von krebsseften
Saattartoffeln.

Die bestellten Saatkartoffeln sind elngetrofsen. Sie werden mor¬
gen vormittag ab 8 Uhr am Bahnhof ausgegeben. Der Preis ist
noch nicht genau bekannt. Als Anzahlung sind zunächst mindestens
3.— Mark je Zentner zu leisten.

Die Kartoffeln für Sprollenhaus und Nonnenmlß werden dort
verteilt.

Der Bürgermeister.

SkMdeschnlverbmd ReneMrg.
Beginn des Unterrichts im Schuljahr 1936/37. Freitag den

17. April 1936.
Verpflichtet zum Schulbesuch: Sämtliche gewerbliche und kauf-

männische Lehrlinge und Lehrmädchen unter 18 Jahren aus den Ge-
meinden Neuenbürg, Arnbach, Conweiler, Dennach, Engelsbrand,
Feldrennach, Langenbrand, Ottenhausen. Schömberg. Schwann,
Waldrennach.

Unterrichtszeit : Neu-Eintretende Freitag, 17. April 1936, nach¬
mittags 2 Uhr. Uebcige wie bekannt.

Zu beachten: Der Betriebssührer hat seinen Lehrling (auch wäh-
rend der Probezeit) anzumelden. Schulentlassene ohne Lehrstelle tun
gut daran, zur Vermeidung von Nachteilen sich ebenfalls anzumelden.

Der Schulleiter : Reile.

Dis üeburt eines krakligen Zungen rsigsn an

l) r. ^ ärlin uuc ! slstienbürg.

Lo pi -eiLnei -l  kauft man kskrrselsr

de- SsnßkHSl , kisksntelcl:
I , Nalbbsllon , Nerren - odervamenrsd , II2. I » ULUon-IN»r>rene »lI, rorpedo -Nrel-

lorpedo -preilauk,Ulastik-Sittel,I » 8e - II Isuk,Sclvvlnxzsttel , sclnvsrste Serelkx.
reikunx kiN. SS .- jj Lin stsd , d«r tldsrsll lukkLIIt. HX . 0 <>-

In den 2wisckenpreislagen grollte iluswakll  jeder Wuvsck
wird berückslektlgt I

Ibke KSste Wimen Ae deinem nnterdrivgev
okne grolle Ausgaben
macken ru müssen,

da

pforrksim
lm Tindenkvk

an der äuerdrücke

1 modernes Louckbett , weill lackiert, sckon kür 51. 15.
1 daru passende 8ckonerdecks „ „ „ 5.
1 daru passendes Kekormunterdett „ „ „ 12.60

oder
rus . 51. 32 .SV

1 Uettstelle mit Kost , weill lackiert, sckon kür 51. 16.50
1 8ckonerdecke „ „ „ 5
I Wollmatratre , 3teilig , mit Keil „ „ „ 28

(Ins Haus geliefert) rus . 51. 4v .8<i
51ein grobes , gut sortiertes Kager in preiswerten Lettkedern,

Inletts, Drellen, 8ckonern, 5latratren , Daunen- und Zteppdecken,
Zcklakdecken, Keisedecken, Leitstellen, Kinderbetten usw. kann
jeden Wunscb erfüllen — darum:

„Wer bei Ketten -Weilc kantt , ist xut bedient .*
Ledarksdeckungssckeine der Kinderbeikilks und Tkestands

darleken werden in Gablung genommen.
Preislisten und illuster unverbindlick.

7einscber itirscstqusils und Zpeudslod «-
stsmstsi-Zpruttell
Imnsuer /^pollo -ZprudsI

2u Kaden in dieuendürg : Ileinr. 51üller, 51ineralwassergroll-
kandlg., Tel. 406. Karl 8ckumacker Ww., älineralwassergroü-
kandlung, Tel. 303. 5rnback : llriedrlck Wieland, käineral-
wasserkandlung , Tel. 426 ämt Neuenbürg. Llrkenkeld : Karl
Trank, -äineralwasserkandlung . Laimback : Tritr Wurster,
älineralwasserkandlung , Tel. 483, 5mt Wildbad. tterrenalb:
Wilk. Tränkier, 5potkeke , Tel. 85. Tklnrweiler : Trost Hüll,
51inerslwasserkandlung. Wildbad : Larl Tuback sen , 511-
neralwasrerkandlung , Telekon 62.

Oestern verschied sankt nach schwerer Krankheit mein lieber kAann,
unser treuer Vater

OIiristlÄH1 0̂08
Kommerrienrat

Kgl. württ. Kittmeister der Kes. a. I). des ekem. OraZoner-Kepfments
Königin 01§a (1. V/ürtt.) dir. 25, Kriegsteilnehmer 1870/71

im 85. Lebensjahre.
Den 4. Hpril 1936.

^nsback (Sägern), Lrsilskeimstr. 14.
kerliir IV 15, IVleinekestr. 21.
Flanvlieini , Richard WaZnerstr. 31.

In tieker ? rauer:

brau Olars Ooos, §eb. Qier.
vr . ^ uzust Koos und brau lAsr^arete , §eb. k̂ lorschütr.
Oip!.-1n§. Tritr Ooos und Krau Orell, §ed. Huber
und drei Enkelkinder.

»ett uvcr »s « «s «s»

dleuenbürg , 6. 5prll 1936.

1 «̂ «t « s - /d n » « I g s.
8ckmerrerküUt macken wir Verwandten und Lekannten

die traurige 51itteilung, daü meine liebe Trau, unsere
treubesorgte 51utter

am 8amstag von lkrem sckweren kelden erlöst wurde.
In tieker Trauer:

Der Latte Amrl mit Kindern
und Unverwandten.

Die Leerdigung findet beute  51ontag nackmittag
I V» Dkr vom Trauerkause aus statt.

II

51eins 8preckstunden als

AeiHrcaMAee
finden regelmäSig statt:

vormIUsg , ' /,» di » Obe
« » «ttinMsg » 2 I»i» V Utto.

Otto VTSnis,
Luckeistraüe 83.

ctszs b/fLrKsrireicl , von cisrn jscZsr wsilZ . wo-
Dsr ss kornrnt . Ssirn Kskirrscttisncllsr 20  Tisdsn

ckrlrttsn EisnMs , ksbrrevglism . Asusndvrgs »vnl»or»tr»a» Mr. >0 :: Vslsfon 277

I«

Pvlisr-Sssurk
Ein Baugeschäft ln Pforzheim sucht zum sofortigen Eintritt

einen tüchtigen, äußerst soliden Maurer-Polier, der auch Eisenbeton-
arbeiten selbständig zu leiten in der Lage ist.

Angebote unter Nr. 513 an die Geschäft- steile ds. Blattes erbeten.

Tinige Oeräte kür Oleickstrom besonders
preiswert ru verkaufen, r . 6.

8iemens 2 K, Ternempkang, ökeupreis 150.— kür K51. 65.—
kumopkon 3 K, „ 160.— ., „ 90 —
kiora 3 K, „ 150.— „ „80.

Tinen gebr. Volksempfänger kür IM . 55.—
Tür alle gebrauckten Oeräte o. K. I jakr Oarantie

ona Vvckt , Kadio In^ , virlrsnlsr «! .

* bi
trssen ciaz seit metir 3ls
20 / akren erpkobte

8ri!Mr1ianrl
» » 0 »4LI87

kein Oummidanä , okne
?e6er . okne Lckenkel-
r!emen, trotLäem unde-
äinxt ruverWsLik-
^ein Vertreter ist kosten¬
los ru sprechen lauck Mr
trauen uncl Kinaer ) in

am 51i1twocb  den 8. äpril
L» I«e, Notel „ädler " 9- N Dkr,
Ptsusndt >i'S,63ren ' V-l2-V»2D.
llsi - erkln<l«r unck ttersIeUer^

NsrmllNll5pr3nr . UntsrkOMN
iWllrtwL.)

0si »!«« ot » -si >»on : X !t lkrem Sprsnr-
diin<I bin ick sekr ruiriccleii u. kann es
8ruckle !<ienrlen nur bestens empleklen.
Odornksuson , 10. full IM.
Oä . kleuendlirx. Ernst Ssntk.

Lei»kkemiig i8t VM80Ü81,
den 8ie tür eine kleine ^ n-
reige  im Trirtäler ausgeden.
Das groks Verbreitungsgebiet
des Neimakblattes bürgt tür
sickeren Trkoig.

kr gtt» «

no «I» « ss StssssrsL

und dock nickt teurer , meinte
Trau 51eier, als sie mit ikrer
Tiackbarin über Lodenpkiegs
sprack . klekmen 8ie Ks-
glns « s «lis . Sie werden
finden, daö ick Iknen einen
guten Tip gegeben kabe. Ts
ist geprüft vom Keicksver-
band deutscker Nauskrauen-
vereine

Tür farbige Löden

kabsn in Neuenbürg:
Drogerie Oerdsrt , 8si!enkab-
rik Karl 51akler, Lalmback:
älbert Lartk, Drogerie, Karl
Lott, Tutrartikei, llvkkenau:
Taui Triedrick, Tarbwaren,
Wildbad : Kob. Treiber , Tritr
Krauk, tterrenalb : K.Leektle,
ttöken : Lk. Oentkner Wtw.

k//
§ciion kalb

gevvascken!
. . . das ist Einweichen der Wäsche
Mit Sehr » Sic sich üiescs dunkle
IVaffec an. So holl Henko den Schmutz aus
der IVäschc- ohne vorwaschen, Reiben und
Bürsten! Da» ist richtig gespart!

tv-sch.und dlcithsoda-.Diew-schhilfkfüc II psg

au» Scdvkvlsäe. konäsut,
lirokaot und varamell

finden 8ie grollte Huswakl
u. bekannt gute Dualitäten

bei

L. pksstEr
blsusndürg

kk- Orangen, vananen,
^iseli gebrsililtön flskkev.

Neuenbürg.
Einpsehle

verschiedener Sorten , sowie kräf¬
tige pikierte

EMkrOWW.
Kretsbaumwart Scheerer.

Neuenbürg.

evtl, auch aeteilt, mit Wasserleitung,
in der Wilhelm Murr -Sraße zu
verpachten.

Zu erfragen in der „Enztäler"-
Teschäftsstelle.

Zirka 100 Zentner gut einge-
brachtes

Mssklldsn
hat zu verkaufen -
Frau Otts

Feldrennach.

Wildbad.

»uk vstsrn
Bestellungen für gefärbte Eier
nimmt bei billigster Berechnung
entgegen

Pauliue Brotz Wwe.,
Rathausgasse.

^oknenelsn
Vsrüisnst

mit Unterstützung des Bez.-
Bertreters großer Aktien¬
gesellschaft findet Herr mit
guten Beziehungen zur Be¬
völkerung seines Wohnorts
und nächster Umgebung.
Bertr . Zuschrift, erbeten an

die Expedition ds. Blattes.

Das Me IM
ob bancksekslt , InnenrSume,
«Ina , Selbstbildnis , Oruppe
immer xut durck k-Noto-
gespt , StaNsImann,
vorm . Kxl. Itotflliato ^r .ipk
UsusnirNeg , Iselekon 321

Berlobungs--
Bermählungs-
Geburtstags-
Namenstags-

Karle«
in reicher Auswahl
empfiehlt die

C . Meetz ' sche Virch-

hanblung . Neuevböra
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Valiembnis im Februar.
um si Prozent besser als im Borsabr

' Die Ausdehnung der Baustatistik auf die
Gemeinden mit weniger als 10 000 Einwoh¬
nern ist technisch noch nicht so weit gediehen,
daß sich bereits für den interessierten Laien
Ergebnisse ablesen lassen. Vorläufig . be-
schränkt sich daher das Statistische Reichs-
amt weiter auf die Bekanntgabe der Woh-
nungsbautätigkeit der Groß- und Mittel-
stützte. Der soeben vorgelegte Bericht über
Januar und Februar 1936 meldet die er-
greuliche Tatsache, daß der Wohnungsbau
in diesem Jahre erheblich günstiger liegt als
in der Vergleichst des Vorjahres . Im
Januar 1936 lag die Zahl der Bauerlaub-
nisse um rund 50 Prozent, die der Bau-
beginne um 88 Prozent und der Bauvoll-
endungen um 22 Prozent über der voriah.
rigen; im Februar war das Ergebnis bei den
Bauerlaubnissen und Baubeginnen sogar um
je 91 Prozent, bei den Bauvollendungen um
17 Prozent größer. In den beiden ersten
Monaten des laufenden Jahres stieg die Ge-
iamtbauleistung bei Wohnungen um 20
Prozent-

BerbraucherböchftpreA
für EvetsekartoMln

Der Württ . Wirtschaftsminister.-- Preis¬
überwachungsstelle — hat für die Abgabe
von Sveisekartosfeln an den Verbraucher für
Avril 1936 neue Höchstpreise festgesetzt. Die
Verordnung ist im Regierungsanzeiger sur
Württemberg vom 4. April 1936 veröffent¬
licht und wird durch das Polizeipräsidium
Stuttgart und die Oberämter bekanntgegeben
werden. ^ ,

Bei der Festsetzung der neuen Verbraucher-
preise mußten die mit der fortschreitenden
Jahreszeit steigenden Erzeugerpreise und
Einlagerungskosten berücksichtigt werden.

Im April beträgt in Gemeinden über 2000
Einwohnern, ferner in Gemeinden bis zu
2000 Einwohnern, in denen die Verbraucher
nicht alle unmittelbar vom Erzeuger beliefert
werden und deshalb auf Zufuhr durch Ver¬
teiler angewiesen sind, der Höchstpreis für
gelbeSorten  frei Keller sür den Zentner
3 PO RM., sür 5 Kg. im Laden 45 Rpf., für
^ Hg. 6.5 Npf. Die entsprechenden Stutt¬
garter Preise betragen 4 RM., 46 Npf-, 6,5
Npf. Für Gemeinden bis zu 2000 Einwoh¬
nern mit unmittelbarer Versorgung ist der
Preis für den Zentner frei Keller aus 3.40
RM. und für 5 Kg. im Laden auf 34 Npf.
festgesetzt.

Tie Aprilpreise für weiße , rote und
blaue Sorten  liegen niederer.  Sie
betragen sür Gemeinden mit über 2000 Ein¬
wohnern und in gleichgestellten Gemeinden
für den Zentner frei Keller 3.60 RM., für
8 Kg. im Laden 42 Npf. und für Vr Kg.
5,5 Rpf.. für Groß-Stuttgart 3.70 NM-, 43
Npf.. 5,5 Rpf., in Gemeinden mit unmittel¬
barer Belieferung durch den Erzeuger für
den Zentner frei Keller 3.10 RM. und für
8 Kg. im Laden 31 Rpf.

Die Höchstpreise für die Sorte „Kuppln-
ger" erhöht sich um 60 Rpf. für die Sorte
„Julinieren ", um 1 NM. und für die Sorten
«Frühe Hörnchen". „Tannenzapfen". „Note
Mäuse" um 2 RM. den Zentner gegenüber
dem Preis für gelbe Sorten . Von der Fest¬
setzung eines Höchstpreises für diese Sorten
bet Abgabe nach Pfunden wurde abgesehen..

Der Stand der Früchte
zu Anfang April 1936

Der Winter 1935/36 war meist nieder-
schlagsreich und mild. Dem Ueberwintern
der Feldfrüchte, der Wintersaaten und der
Futterpflanzen war dieses Wetter recht för¬
derlich. Sie sind ohne besondere Auswinte-
rungSschäden durch den Winter gekommen.
Bis jetzt dürften die Flächen, die bei Klee
und Luzerne  wegen Auswinterung um¬
geackert werden müssen, sehr klein sein. Die
Wintersaaten  weisen einen gleich¬
mäßigen guten Bestand auf, teilweise stehen
sie sogar zu üppig und zu dicht; die Fröste
im März haben zwar die Entwicklung etwas
gehemmt, doch sehen die Saaten jetzt wieder
frisch und grün aus. Auch die späteren Ein¬
saaten. z.B. auf den erst spät geräumten
Kartoffel- und Nübenschlägen, sind nicht
mehr zurück, wenn sie auch etwas zart und
dünn stehen. . ^ ^ ^ ,

Winterseuchte dürfte ausreichend vorhau»
den lein. Vereinzelt wird geklagt, daß der

Boden nichk genügend durchgefrorensei. Bei
dem günstigen Wetter in den letzten Wochen
konnten die Feldgeschäfte zur Frühjahrs-
bestellung im größten Teil des Landes rasch
abgewickelt werden; in den hohen Lagen
haben sie jedoch erst begonnen. Schaden
durch tierische Schädlinge und Pflanzen-
krankheiten ist unbedeutend.

Kongreß der Textilchemie
in Stuttgart

Vom 26. bis 30. Mai findet in Stuttgart der
Kongreß des Internationalen Vereins der
Chemiker-Koloristen und der Internationalen
Föderation der textil-chemischen und koloristi¬
schen Vereine statt. Cs soll hier über den
neuesten Stand der internationalen Forschung
auf dem textil-chemischen und koloristischenGe¬
biet von Fachleuten aller Länder berichtet wer¬
den. Zusammen mit dem Kongreß findet im
Landesgewerbemuseum eine internationale
Aufstellung statt.

M -IlusWürMmbeLgW
Im Alter von nahezu 99 Jahren  ist am

Donnerstagabend der Senior der Stadt Bietig¬
heim, Albert Messcrle,  verschieden.

*

In Marbach beging am Donnerstag Oberamts¬
arzt a. D. Dr. med. Hermann Föhr  seinen
7 9. Geburtstag.  Der Jubilar entstammt
einer alteingesessenen Marbacher Familie. Seit
1891 wirkte er in Marbach als Praktischer Arzt.
Während des Krieges leitete er als Oberstabs¬
arzt das Vereinslazarett Marbach des Noten
Kreuzes.

In der Nacht fuhr auf dem schicnengleichen
tlebergang der Straße Balingen—Engstlatt ein
Stuttgarter Lastkraftwagen mit Anhänger auf
das kleine Bahndiensthäuschen auf und schob es
auf die Bahnglcise. Zum Glück fand in dieser
Zeit kein Bahnverkehr statt. Der Unfall dürfte
auf Ermüdung des Kraftwagcnführcrs zurück-
zuführcn sein.

Aus Anlaß des 75. Geburtstages des Kommer¬
zienrats Hohner stellte die Firma Matth. Hohner
AG. in Trossingen eine namhafte Summe zur
Verfügung, aus der die Stadtgemeinde, die Kir¬
chengemeinden, die Vereine und Formationen,
sowie Bedürftige in Trossingen und in den
Filialen Zuwendungen erhalten. Außerdem sind
zur Erinnerung an den Geburtstag des Senior-
chefs der Firma Matth. Hohner AG. größere
Zuweisungen an die schon seit einer längeren
Reihe von Jahren bestehende Hohnerstiftung und
an die Angestellten-Pensionskasse in Aussicht
genommen

Ebhausen OA. Nagold. 3. April. (Er¬
nennung zum Ehrenbürger .) Nach
14jähriger Ausübung seiner Praxis als
erster Arzt der hiesigen Gemeinde schied Dr.
Sigel  von hier, um eine Stelle als Mili¬
tärarzt anzunehmen. Bei einem Abschieds¬
abend gab Bürgermeister Mutz bekannt,
daß der Scheidende in Anerkennung seiner
Verdienste zum Ehrenbürger  der hiesi¬
gen Gemeinde ernannt wurde.

Stuttgart , 3. April. (ZusteIlung von
Patenten Württ . Offiziere des
Beurlaubten st ande s). DieReich 8»
archivzweig stelle Stuttgart  teilt
mit: Unter den Beständen des chem. Württ.
Kriegsministcriums sind von der Neichs-
archivzweigstelle Stuttgart eine größere Zahl
von Patenten Württ . Offiziere des Beur¬
laubtenstandes übernommen worden, deren
Zusendung seinerzeit mangels Kenntnis der
Anschriften nicht erfolgen konnte. Ta diese
für die Besitzer im Hinblick auf die Wieder¬
einführung der Wehrpflicht oder für die
Familienangehörigen auf dem Felde der
Ehre Gebliebener als Andenken und Beweis¬
stück von Wert sein dürften, werden diese
Patente auf Ansordern von der Zweigstelle
zugestellt. Angabe des Vornamens des Be-
treffenden ist notwendig. Bei Nichtvorhan¬
densein werden zwecks Vereinfachung deS
Geschäftsverkehrs keine Antworten erteilt.
Die Anschrift der Reichsarchivzweigstelle
lautet : Stuttgart . GUtenberg-
Straße  109.

Nottcnburg, 3. April. (Schulungs¬
lehrgang für Erzieher .) Am 31.
März bezog das Amt für Erzieher, Kreis
Stuttgart -Stadt , mit 85 politischen Leitern
das Lager auf dem Schadenweiler
Hof.  Das Lager in der schönen Landschaft
wird die Kameraden des Kreises Stuttgart
in ernster Arbeit, aber auch in froher Erho¬
lung einander viel näher bringen, als es
in der Großstadt möglich ist und sie zu der
Gemeinschaft zusammenzuschweißen, die
notwendig ist sür eine gedeihliche Weiter¬
arbeit. Das war auch der Sinn der Begrü-
ßungsworte des Lagerleiters Pg. Wahl
und des Gauamtsleiters Pa . Huber,  der
den Teilnehmern eindringlich die Bedeutung
der kameradschaftlichen, disziplinierten Zu¬
sammenarbeit vor Augen führte.

Tübingen, 3. April. (Der neue Vor-
stand der  N e r v e n kl i n i k.) Der neue
Vorstand der Universitätsnervenklinik. Pros.
Tr . Hermann Fritz Hoffmann.  der Nach-
folger Professor Gaupps . hat 16 Jahre der

hiesigen Ncrvenklinik unter dem bisherigen.
Chef angchört, zuletzt über sieben Jahre al?
sein Oberarzt. In seiner wissenschaftlichen
Tätigkeit hat er sich schon 1919 in seinem
Fachgebiet dem Problem der Vererbung zu¬
gewandt und außer zahlreichen sonstigen
Veröffentlichungen 1922 ein die damaligen
Ergebnisse zusammenfassendes Buch über die
Vererbung und Seelenleben geschrieben.

Durch Starkstrom getötet
k I ß e n b e r I c ll t cle r 8 - ? r e s »e

Ebingen, 3. April. Heute vormittag 9 Uhr
kam im Unterwerk Ebingen der Oberschwäbi¬
schen Elektrizitätswerkeder Monteur Gustav
Sattler  der Starkstromleitung zu nahe
und wurde durch den Strom sofort getötet.
Trotzdem durch den hinzugezogenen Arzt
unter Anwendung des Sauerstoffapparates
längere Wiederbelebungsversuche durch¬
geführt worden sind, konnte der Unglückliche
nicht mehr ins Leben zurückgerufen werden.

Tie mit einem Sachverständigen durch-
geführte kriminalpolizeilicheTatbestandsauf¬
nahme ergab, daß ein fremdes Verschulden
nicht vorliegt. Der Tote war wohnhaft in
Biberach, er erreichte ein Alter von 85 Iah-
ren und hinterläßt eine Witwe mit drei
Kindern.

Millerm; «Iler Welt
37 799 bildende Künstler. Nach den neue¬

sten Erhebungen erfaßt die Reichskammer der
bildenden Künste jetzt ungefähr 13700 Bau¬
künstler, 13000 Kunstmaler, 3500 Bildhauer,
3500 Gebrauchsgraphiker (also insgesamt
33 700 bildende Künstler im engeren Sinne ),
dazu etwa 1370 Kunsthandwerker, 1550 Kunst-
und Antiquitätenhändler und ungefähr 550
Kunstblattverlegcr und Kunstblatthändler.

Flugzeuge gegen Einöde«. Bereits vor
einigen Jahren hat man in der völlig baum¬
losen BerggcgenL in Hawai das Flugzeug er¬
folgreich zur Ueberwachung eingesetzt. Vom
Flugzeug aus wurden über diesen unzugäng¬
lichen Wüstengebieten die Samen von tropi¬
schen Waldbäumen und Bodenpflanzen aus¬
gestreut. Ob die Samen Wurzeln faßten, ließ
sich allerdings nicht sofort feststellen, weil nie¬
mand auch nur iu die Nähe dieser unweg¬
samen Bcrgeinsamkeit kam. Kürzlich entdeckte
man jedoch, daß sich die Stellen , über die

. seinerzeit die Samen ausgestreut wurden,
nun tatsächlich mit Grün bedeckt haben. Be¬
sonders üppig gedeihen die afrikanischen Tul-
pcnbäume, ebenso aber auch Feigen- und an¬
dere Tropenbänme, sodatz man annchmen
kann, daß sich diese Bäume binnen kurzem zu
Wäldern zusammenschließen.

Ehestatistik im Tierreich. Immer spielt
die Verteilung der Geschlechter eine wichtige
Rolle im Gemeinschaftsleben der Geschöpfe.
Während beim Menschen die Unterschieds-
ziffern zwischen dem männlichen und weib¬
lichen Geschlecht verhältnismäßig geringe
Spannen aufweisen, liegen bei manchen Tier¬
arten ganz außergewöhnliche Verhältniszah-
lcn vor. To kommen bei den achtarmigen
Tintenfischen ans die Anzahl der Weibchen
nur ein Drittel Männchen; also auf 100 Weib¬
chen ungefähr 33 Männchen; bei einer ein¬
zigen Spinnenart stehen jedoch 100 Weibchen
über 800 Männchen gegenüber. — Kein Wun¬
der, daß sich bei solcher Weibchenarmnt die
Spinnenmännchen alle einander spinnefeind
sind.

(Urheberschutz durch L. Ackermann, Romanzentrale Stuttgart)
b4f

Mit einem Kopfsprung stürzte sich Irma in die Tiefe,
die tausend Meter unter ihr gähnte. Blitzschnell sauste sie
hinab, aber ihre Gedanken waren völlig klar. Jetzt stand sie
aufrecht. — Unglaublich schnell kam die Erde ihr näher.
Dreihundert Meter — sie riß an der Handleine. Ein kur-
zer Nuck. Der Fallschirm hatte sich entfaltet. Langsam und
sicher schwebte Irma bei der völligen Windstille dem Flug-
platz entgegen.

Was neben ihr geschah, wußte sie nicht. Zu derselben
Zeit, als sie aus dem Flugzeug sprang, hatte auch Herr
Rodewald das mit Ballast beschwerte Modell Alfreds ab¬
gelassen.

Sehr bald hatten die Herren, die unten standen, keine
Angst mehr um Irma , und ihre Augen verglichen: wäh¬
rend Irma zuerst jäh abstürzte und dann während des
Falls mit Geistesgegenwart den Schirm öffnen mußte, hat¬
ten sich sofort die Propellerschrauben des neuen Apparats
zu drehen begonnen, und gleich von vornherein schwebte
dieses, allerdings weit nach rechts und links auspendelnd,
in vollkommener Ruhe zur Erde.

Al--, Irma , wiederum von den Herren beglückwünscht,
schon> stindel und aus den Stricken des Fallschirms ge¬
löst war. schweble der Apparat Alfreds noch In der Luft,
um dann ganz saust auf dem Flugplatz zu landen.

„Donnerwetter, das Ding ist gut."
Irma stand neben Geliert.
„Selbstverständlich ist's gut!"
^tzi Hane sie es wenigstens erreicht, daß Nummer

- ick leine fünfzehn Jahre marken brauchte. Inzwischen war

auch Fritz wieder gelandet.
„Herr Doktor, jetzt lassen Sie mich noch einmal aüf-

steigen und mit dem Modell abspringen."
„Aber nein."
„Doch! Da ist doch gar keine Gefahr. Was wiegt der

Sandsack?"
«Fünfzig Kilo."
„Genau soviel wiege ich auch. Ist wirklich keine Ge¬

fahr. Auf alle Fälle binde ich mir noch einen Fallschirm
auf den Rücken. Sie sehen ja, daß ich ganz ruhig bin."

Herr Helmerding war optimistischer als Dr. Geliert.
„Die Sache ist in der Tat vorzüglich, ich glaube —"
„Fritzl Gleich wieder zum Starts"
„Aber nein, Irma , ich bitte dich—"
Die beiden Herren waren noch viel zu sehr mit ihrer

Debatte beschäftigt, als daß es ihnen ausgefallen wäre, daß
die junge Fliegerin und der Pilot einander duzten. Kurz
und bestimmt gab Irma ihre Anordnungen, und ehe die
Herren eigentlich zu einem Entschluß gekommen waren,
hob sich das Flugzeug zum zweitenmal in die Lüfte.

Irma sah Fritz' angstvolle Augen, hörte, wie er
sprach, ohne bei dem Lärm seine Worte zu verstehen.

„Es muß! Drück' den Daumen! Es ist unser Schicksal."
Sie schrie es ihm zu. Wieder hatten sie tausend Meier

erreicht.
„Höher I"
Fritz schüttelte den Kopf.
„Höher, je höher der Absprung beginnt, desto qerin-

ger die Gefahr I"
Fünfzehnhundert Meter. Irma hatte nicht die gering-

ste Furcht. Eie schob sich zu dem Apparat, turnte hinab,
saß in dem Trapez, das darunter hing und das vorher den
Sandsack getragen hatte.

„Abi" '

F̂ r^ ögerte, machte bittende Bewegungen.
Mit zitternden Händen gab Fritz das Modell frei,

um dann, als er sah, wie die Propeller sofort zu arbei¬
ten begannen und Irma langsam hinabschwebte, in rasen¬
der Eile selbst abwärts zu steuern. Jetzt mußte er alle Ge¬
danken auf sein eigenes Flugzeug konzentrieren.

Unten standen die Herren und blickten mit ihren Glä-
fern hinauf.

„Großartigl"
„Das könnte der Fallschirm der Zukunft werden."
„Herrgott!"
Ungefähr tausend Meter war der Absturz ganz ruhig

gegangen, aber dann —?
„Die Propeller drehen sich nicht mehr!"
„Sie stürzt!"
Gellert packte Helmerding am Arm.
„Wir haben ein Menschenleben auf dem Gewissen!"
Rasend schnell sauste der jetzt nicht mehr durch die

Umdrehungen der Propeller aufgehaltene, schwere Appa¬
rat in die Tiefe. Irma hatte ganz ruhig in dem Trapez ge¬
sessen und siegesgewiß gelächelt. Sie war nicht angebun¬
den und hielt sich nur mit ihren beiden Händen an dem
Gestänge fest. Ihr war zumut, als sei sie gar nicht mehr
Mensch. Schwindel kannte sie nicht und unbeschreiblich
herrlich war es, so langsam, gleichsam vom Himmel hinab
auf die Erde zu schweben. Sie sah sich um. Da glänzte der
Bodensee. Von Sekunde zu Sekunde wurde der Flugplatz
unter ihr größer und größer. Das sausende Geräusch der
Propeller über ihr gab ein Gefühl unendlicher Sicherheit.

Und dann? Dann zuckte es in ihrem Herzen: die
Propeller standen still! Ihr Atem stockte. Einen Augenblick
blieb der Apparat regungslos in der Luft, dann aber - -
dann begann er in rasender Geschwindigkeit der Erde ent¬
gegenzusausen. Wahnsinnig schnell wuchs der Flugplatz
unter ihr. Einen kurzen Augenblick hatte sie die Geistes¬
gegenwart fast verloren. Vierhundert — dreihundert—'
zweihundert Meter.

(Forts, folgt.).
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Klare Siege der Favoriten I

Kerne Ueberraschung beim Auftakt zur deutschen Fußballmeisterschaft
Der «rurttembergische Meister wurde in Nürnberg V: 2 geschlagen
I . FC. Nürnberg — Stuttgarter Kickers2 : v

Das erste Spiel der Gruppe HI der Mei¬
sterschafts-Endspiele brachte die Stuttgarter
Kickers nach Nürnberg. Der Kamps hatte
etwa 7000Zuschauer  angelockt, die aber
nicht ganz aus ihre Rechnung kamen. Einmal
zeigte der Klub in der zweiten Hälfte ein recht
schwaches Spiel und zum andern bekam man
von Stuttgart ein mitunter reichlich hartes
Spiel aufgetischt. Schiedsrichter Kettner-
Hanau zeigte sich dem Spiel in jeder Be¬
ziehung gewachsen und verwarnte verschie¬
dentlich. Ein ziemlich hartes Foul beging
Euchenhoserm der ersten Hälfte an Caro¬
lin.  der kurz vor der Pause vom Platz ge¬
tragen werden mußte und nach dem Wechsel
nicht mehr voll zur Entfaltung kommen
konnte. Tie Stuttgarter hatten die beiden
Verteidiger aus der Mittellinie postiert, wo¬
durch diese jedoch regelmäßig überspielt̂wnr-
den. schon bevor Nürnbergs Angriff in Stutt¬
garts Tornähe kam. Diese Taktik war
gegen den Klub zweifellos ver¬
fehlt.  Bei Nürnberg war das Schlußtrio
der beste Mannschaftsteil. In der Läuferreihe
boten Dehrn  und II eb el e i n eine recht
gute Leistung, während im Sturm nur Ei¬
berger  gefallen konnte. Für Spieß, der in
Berlin beim DFB.-KnrS verletzt wurde,
spielte Schwab, der ihn jedoch nicht ersetzen
konnte. —Bei Stuttgart war Handle  recht
zufriedenstellend. Auch die beiden Verteidiger
im Verein mit dem Torwart Haarer  waren
sehr standsicher. Der beste Mann im Sturm
war Merz.

Zu Beginn des Spieles zeigte sich eine
leichte Neberlegenheit der Stuttgarter . In der
II . Minute konnte Eiberger  auf Vorlage
von Schmitt wohlüberlegt den Führungstref¬
fer erzielen, und in der 23. Minute wurde
bereits durch einen scharfen Schuß des Links-'
außen Schwab das Endergebnis hergestellt.
Die Neberlegenheit der Nürnberger hielt bis
zur Pause an. In der zweiten Hälfte wurde
das Spiel recht eintönig. Nach anfänglicher
Neberlegenheit der Platzherren stellte sich all-
mählich eine klare Neberlegenheit der Kickers
heraus, die in der letzten Viertelstunde sogar
ganz eindeutig wurde. Der Kickerssturm
hatte aber mit dem Schießen reichlich Pech.

Die übrigen Spiele
In der gleichen Gruppe behielt Worma -

tia Worms  über den SV. Jena  mit 3:1
(2:1) die Punkte. In der Gruppe4 hatte der
SV. Waldhof  größere Mühe mit dem Köl-
ner Klub für Rasenspiele,  als man
erwartet hatte. Mit 2:0 behielt Waldhof die
Oberhand. Eine gute Partie lieferte der FC.
Hanau 93 bei Fortuna Düsseldorf.
Bis zur Pause lagen beim Stande von 1:0 für
Düsseldorf noch alle Möglichkeiten drin, aber
schließlich setzte sich doch die reifere Spielerfah¬
rung des Altmeisters durch. Klare Siege erfoch¬
ten der Deutsche Meister FC. Schalke  04
über den Berliner  SB . 92 mit 4:0 (2:0) ,
PolizerChemnitz  über Hindenburg
Allenstein  mit 4:1 (2:1) in der GruppeI
und Werder Bremen  über Viktoria
Stolp  mit 6:0 sowie der TV. Eimsbüt  -
t e l über Vorwärts Rasens p. Glei-

>witz  mit 3:0 (2:0) in der Gruppe 2.

BöSiimn siest«Mer
Harte Kämpfe um den Aufstieg

Zum erstenmal standen am Sonntag alle
württembergischen Fußballbezirksmeister im
Kampf um den Aufstieg zur Gau-
liga . Union Böckingen  erwarb sich
mit einem neuerlichen Sieg die erste Anwart,
schast aus einen Platz in der Gauliga. Dies¬
mal unterlag ihr der Schwarzwäldmeister
SpVgg . Trossingen.  Ter Sieg i»
der Harmonikastadt mit 1:0 war für die
wiederum nicht in Hochform spielende Union
nicht leicht, denn die Trossinger erwiesen sich
im Feld durchaus gleichwertig. Ter ent¬
scheidende Treffer fiel in der zweiten Halb¬
zeit aus einem Strafstoß durch Waltest.

Recht gut eingeführt hat sich in das Ren-
nen der Bezirksmeister FC . Mengen,  der
dem früher schon erstklassigen SpV . Göp-
pingen  ein 2:2 - Unentschieden abtrotzte.
Göppingen hätte, gemessen an der Vertei¬
lung des Feldspieles, den Sieg verdient, in-
dessen leisteten die Mengener gerade in der
Abwehr ihr Bestes. Göppingen führte durch
Treffer von Häger  und B u r ka r t bereits
mit 2:0. als die Mengener von 1900 Z li¬
scha u e r n. angeseuert alles aut eine Karte
setzten und durch Schiller und Alfer
noch zur Piinkteteilung geführt wurden.

16 Gaumeister standen am Sonntag tn der 1. Runde der G r u p p e n sp i e l e um
die deutsche Fußballmeisterschaft.  In allen Spielen siegten die favorisierten
Mannschaften, wobei allerdings zu beachten ist. daß sie durchweg auch den Vorteil des
eigenen Platzes hatten. So brachte dieser Auftakt zur Deutschen Meisterschaft nicht eine
einzige Ueberraschung, doch ist mit Sicherheit anzunehmen, daß die kommenden Spiele
nicht alle so einwandfrei von den Favoriten gewonnen werden.

Ein spannendes Spiel gab es auf der
Gaisburger Ebene, wo der Stuttgarter Be-
zirksmeisterV fR. Gatsburg ' mit dem
FV . Nürttngen  um die Punkte kämpfte.
Technisch besser beschlagen, waren die Einhei¬
mischen etwas mehr am Ball, jedoch spielten
die Nürtinger zielstrebiger und einsatzfreudi¬
ger. Der VfN. Gaisburg zog zweimal in
Front, die Gäste kamen aber prompt immer
wieder zum Ausgleich. Die fortdauernde
Spannung führte auch zu einer übertriebe-
nen Härte des Spiels, so daß der Schieds¬
richter nach dem Siegestreffer der Gaisbur-
ger und einer Verletzung des Nürtinger Tor-
Hüters seine liebe Mühe hatte.

Am Sonntag begann aber auch der A u f-
st.ieg zur Bezirksklasse.  In den zwei
zum Austrag gelangenden Treffen kamen der
SpV. Spaichingen und der TV. Sindelfiu-
gen zu klaren Siegen über den FV. Aistaig
bzw. den FC. Waiblingen. Die dritte
Vereinspokalrunde  wurde wiederum
einigen Vertretern der Kreisklasse, soweit sie
mit Bezirksliga gepaart waren, zum Ver¬
hängnis. Der FV. Böblingen und SpFr.
Mergelstetten schieden jedoch erst nach har¬

tem Kampf aus. wobei insbesondere die
SpVgg. 03 Tübingen in der Fliegerstadt
ihre liebe Mühe hatte, um mit 4:3 im Nen¬
nen zu bleiben.

Wiederum siegte Lambridge
Das größte rudersportliche Ereignis des

Jahres , das Bootsrennen der Universitäts¬
mannschaften von Oxford und Cam¬
bridge  wurde am Samstag zum 88. Male
auf der Themse bei London entschieden. Die
Mannschaft von Cambridge, die die letzten
zwölf Rennen in ununterbrochenerReihen¬
folge gewonnen hatte, siegte auch diesmal
vor Hunderttausendenvon Zuschauern mit
fünf Längen Vorsprung in einer Zeit von
21:06 für die 6800 Meter lange Strecke. An¬
fangs führte zwar Oxford, das bei zwei Mei¬
len IV- Bootslängen Vorsprung hatte, aber
in einem kraftvollen Zwischenspurt ging
Cambridge an die Spitze und vergrößerte
seinen Vorsprung bis ins Ziel auf fünf
Längen.

Das Rennen - er Rekor-e
Glanzvoller Anstatt der Motorradrennen aus der Eilenriede

Bei herrlichem frühlingshaftem Wetter fan¬
den sich auf der durch umfassenden Ausbau
sehr schnell gewordenen 8,4 Kilometer
langen Eilenriede . Dreieck  st recke
im Stadtwald zu Hannover 80 000 Zu¬
schauer  ein . Das hervorragende Teilneh-
merseld, die durchweg verbesserten Maschinen
und die fahrsichere Strecke sorgten dafür, daß
sämtliche bestehenden Be st zetten unter¬
boten  wurden . Eilenriede- Meister wurde
wieder Mansfeld auf DKW.  mit dem
Nekorddurchschnitt von 125,4 Stundenkilo¬
meter. In den füns Nennen gab es noch drei
weitere deutsche Markensiege durch Kluge
(DKW.) in der 250er Klasse, Ka h r m a n n
(DKW.) mit 106 Stundenkilometer und
Stärkte (NSU .) mit 102.6 Stundenkilo¬
meter in den beiden Seitenwagenklassen.
DKW . bei den „Kleinen"

19 Maschinen stellten sich zum Start in der
Klasse nicht über 250 Kubikzenti¬
meter.  6 von ihnen standen das schwere
Nennen durch. Zunächst ging Geiß -DKW.
in Führung. Hinter ihm kämpften Walfried
Winkle  r-DKW. und der Engländer Wood
(New Imperial ) um den zweiten Platz. Geiß
siel jedoch später durch Kerzenwechsel zurück.
Nach 10 Runden führte Wood  vor dem
Frankfurter Schön (Büker-Iap ). Geiß und
Kluge. Kluge schasste sich dann mehr und
mehr voran und lag nach 20 Runden an der
Spitze, von der er sich nicht mehr verdrängen
ließ. Er siegte mit dem sehr anständigen
Durchschnitt von 109 Stundenkilometer in
1:19,18 Stunden vor Wood und Sandri.

Ein sehr spannendes Nennen lieferten sich
die Teilnehmer der Klasse bis 350
Kubikzentimeter.  Nach 5 Runden
lautete die Reihenfolge Fleischmann. Mel-
lors, Sönins. Lambert- Menller- Schweden
lHusqvarna). Anderson und Sandri (MM).
Einer der ersten von zehn Ausscheidenden
war der Schwede Strömberg ans Hnsgvarna.
den ein Kettenbrnch zur Aufgabe zwang.
Auch Sönius mußte die Waffen strecken.
Sandri , der tollkühn in den Kurven über¬
holte. streifte eine Strohsicherung und stürzte,
woraus auch er anfgab. Runde um Runde
zog Fleischmann  vor dem Felde einher.
Der Sieg war ihm sicher, aber kurz vor dem
Ziel wurde er abgewinkt. Er stoppte sofort
und aus den wenigen Metern konnte ihn
noch der Borjahrssieger Mellors  über¬
holen. Dritter wurde Lambert- Menller.
Mellors siegte in 1:14,12.2 116.6 Stunden¬
kilometer.

Mansfeld bleibi Meister
In der Ha l b l i t e r kl a sse galt das be¬

sondere Interesse dem Dreigespann DKW..
NSN. BÄW. Mansseld, der im Vorjahr

den Eilenriede-König Toni Bauhofer ent-
thront hatte, verteidigte seinen Titel als
Eilenriede-Meister überaus erfolgreich. Er
übernahm sofort die Führung und gab sie
bis ins Ziel nicht mehr ab. Aufregende
Kämpfe gab es während des ganzen Rennens
um die Plätze. Der Schwede Strömberg ver¬
teidigte auf Husqvarna den zweiten Platz
vorerst erfolgreich gegen Galt (BMW.),
Sungvist-Schweden (Husqvarna) und die
DKÄ.-Fahrer Bodmer und H. Müller. Gall
stürzte zweimal und gab aus, auch Sönius
schied vorzeitig aus. Nach zehn Runden hatte
Mansfeld 124.8 Kilometerstunden gefahren.
Er siegte schließlich in 1:08,52 mit 125,4 Kilo¬
meterstunden vor Ley und H. Müller.

Hoher Favorit war Kahrmann
(DKW.) in der kl ei n en S eit en w a g en-
klasse.  Er wiederholte seinen Vorjahres¬
sieg, ohne sich einmal vom ersten Platz ver¬
drängen zu lassen. Das Ehepaar Stärkle
siegte in der großen Seitenwagen¬
klasse.  Stärkle und Schumann (NSU.)
führten abwechselnd, bis der Schweizer in
der 14. Runde endgültig die Spitze eroberte
und Schumann wenig später ausfiel. Der
Karlsruher Braun schied ebenfalls aus. auch
Weyres-Äachen nach einem Sturz. Stärkle
gewann in 56:06,4 —102.6 Stundenkilometer
vor Ehrlenbruch(Tornax) und dem Kölner
Gosse(Kolumbus), der eine Runde zurücklag.

Handball im
Ausklang der Meisterschaftsspiele

Mit Ausnahme von wenigen Spielen be¬
endete der württembergische Handballsport
seine Meisterschaftsrunde. Der Äusklang war
nicht besonders eindrucksvoll: schlechtes Wet¬
ter und schlechte Spielfelder beeinträchtigten
im Verlaus der Spiele, zum andern gab es
auch ans dem Platz der TG . Stutt¬
gart  znm Schluß noch eine böse Ent¬
gleisung.  die mit einem Spielabbruch
endete. Die Tnrngesellschaft Stuttgart lag
mit 9:2 groß im Vorteil, als der Schieds¬
richter das ungewöhnlich harte Spiel ab¬
brach. Die Turngemeinde Eßlingen
muß. auch wenn das Spiel unter Umständen
wiederholt werden würde, in die Bezirksklasie
absteigen, da der E ß l i n g e r T u S p V.
beim Turnerbund Göppingen  ini
2 :2 - Spiel den einen Punkt rettete, der ihm
die Ganliga sicherte. Ter Meister T V.
Al t en sta dt landete, ohne sich allzu sehr
anzustrengen, gegen den TV . Bad Ca n n-
statt  einen I0:6-Sieg. Die Stuttgarter Kik-
kers haben kampflos die Punkte gewonnen,
nachdem der Stutgtarter TV. nicht rechtzeitig
zu seinem letzten Gauligaspiel antrat.

Die Meisterschaft der Frauen
sicherte sich zum achtenmal in ununterbroche-

EL einen Akick
Fußball

Länderspiele:
On London: England — Schottland l :1
In Wien: Oesterreich— Ungarn 3:5
In Zürich: Schweiz — glatten 1:2
In Novara: Italien II — Schweiz 14 2:0
In Kranksnrl tSIudintent : Deutschland — Eng¬

land 2:3
Um die deutsche Fußballmeisterschaft:

Ganaruvve III;
In Nürnberg: >. SC. Nürnberg — Stuttgarter

Kickers2:»
In Worms: Woruiaiia WormS—1. SB . Jena 3:4

Ganaruvve >V;
In KarlSriche: SvB . Waldboi - Kölner CkR. 2:»
I » Düsteldori: Fori. Düsteldork— SC. Hanau 93

3:,
Gangrnvve I:

In Geilenkirchen: Schalke 04 — Berliner SV . 92
4 :0 ^ .I » Ckemniv: PSB Cbemiittz — Hindenburg
Allciistei» 4:1

Ganaruvve >>!
In Hamburg: TSB Eimsbiittcl — BNB . Glei-

witz 3:»
I » Breme»: Werder Breme» — Vikl. Stolp S.d.

Aufstiegsspiele zur Gauliga:
Gau Württemberg:

VsN Gatsbnrg — KB. Nllrltngen 3:2
SvBgg . Trossingen - Union Böckingen0:1
FC. Mengen — SvB . Gövvtngen 2:2

Der Stand der Aufstiegsspiele
Sv. gew. une. Verb Tore Punkte

Union Böckingen 3 3 0 0 6 :2 6 :6
SpV . Göppingen 2 1 1 » 6 :3 3 :1
VfN . Gaisbnrg 2 1 0 1 3 :4 2:2
SpVgg . Trossingen 3 I 0 2 3 :5 2 :4
FC. Mengen I 0 I 0 2 :2 1:1
SpV . Nürtingen 3 0 0 3 4 :8 0 :6

Ausstiegsspiele zur Bezirksklasie:
SvB . Svaich'ingcn - KB. Aistaig 9.1
FC. Waiblingen - TB Sindeliingen U:3

Bezirköklastc Aodcnsce:
TGem. Biberack - «8 Krtcdrichsbalcn 2:5
KB. NavenSburg — Wacker Bibcrarb 2.3
3. Zwischenrunde um den Bereinspokal
Reichsbahn Hcilbronn - SB Neckaraarla» Ml»
Heilbronncr SvBgg. - ViB . Ludwtgsbnra , 3
Phönix Oetisheim - SC. Kornwestbeim2:4
TSB . Ditzingen - TSB . Kellbach ausgel.
Eintracht Stutig . - 1896 Stuttgart auk-gek.
ASB . Möhringen - TSB . Münster 0:4
SvBgg . Untertürkbcim - Borm. Faurndau au»g.
SvKr . Mergelstetten - 1. SC. Eislingen 2:3
KB. Böblingen — SvBgg. »3 Tübingen 3:4
FC. Mittelstadt — SvB . Remlingen 1:4
SC. Tailfingen - KGes. Sccbingen 2:0
SvBgg. KrcndenstadtOberndorf — Cbtnrlen 6:1 ^ ^
SvBaa Scbramberg - Vorwärts Wetgbcim 8:0
sz-B Senden — SvB . Ebingen 5:N
Olmnvia Lanvbeti » - SV - L.ch»stenried 13.»
KB. Langenargen — SvB Wetngarlen 3.»

Freundschaftsspiele:
KK. Pirmasens - BsB. Stuttgart 4:3
SSV . Ulm - BC. Augsburg 4:1
SvSr . Ehlingen - Amicitia Viernheim ö.3
186» München - SSvV . Kranksurt 4:1
Bauer» München — Eintracht Kranksurt ».1

tzandbaü
Württembergische Gauklasie:

TB . Gövvinaen — Ehltnger TSB . 2:2
Stuttgarter Kickers — Stttttg TV kamvklos lüe
TG ^N -Maarl — TG Ehlingen 9:2 abg.
TB . Altenstädt — TB . Bad Cannstatt 19:8

Gaumeisterschaft der Frauen:
TG. Schwenningen — TB . Bad Cannstatt 2:5

Aufstiegsspiele:
TG . GSvvinaen - TB . Ulm 9:9 ^ .KSV. Knsienbausen— TÜM Bad Cannstatt 3:8
VkB. Frtedrichsbasen — TB Tailsingen 4:2

Pokalendspiel in Augsburg:
Gau Südwest — Gau Nicderrhein 6:4

Eilenriede-Rennen
Solomaschine« 30 Runde» - 144 Kilometer

Klasse  cV «nicht über 250 ccm»: 1. Kluac-Zscho-
vau «DKW.» 1:19,48 - 199 Stdkm. «alter Rekord-
101,5 Stdkm.», 2. Wood-England «New Imperial»
1:19,51 - 188.3, 3. Sandri -Italten «CM» 1:22,53.4
- 104,2. 4. K o b f i n k- B i e t i a b c i m «Imve-

s ttii'cht über 35» ccm»: 1. E. MellorS-
England «Velocette» 1:14,12.2 - 116.6 «alter Rekord
«083, 2. H Kl-'fchmann-Nürnbera «NSU » 1:14.15.3
- 115.4. 3. Lambert-Menllcr-Schwcden «Husavarna»
«:I5,20,3, 4. Anderson-England «Velocette» 1:16,26.6.

Klasse  O «nicht über 59» ccm,: 1- Mansfeld-ZschovaulDKW» 1:N8.52 - 125.4«alter Rekord 115.6» .
Z. Leu-Nürnberg <BMW » 1:98,58,4 - 125,3, S. H.
Müller-ZschovauiDKW» 1:09.27.3 -- 124.4. 4. S röm-
iera-Schweden «Susavarna » 1:1»,39. 5. S . Klcistn-
nann-NttrnbcrglNSU », 6. Rüttchen-ErkelenziNL-U».

Seitenwagen 2» Runde« - 96 Kilometer
N i s 6»» ccm: 1. Kabrmaun-Sulda <DKW» 54,24,4

-196 Stdkm. «alter Rekord INI.4», 2. Toni Babct-
Micsbach «DKW» 54:55 — 194,9, 3. S. AtgeUe-
S-bweiz «NSU ». 4. S » nmann-Ncckartt,lnr «Nü-U».

R-s 10»» ccm: 1. S . Starklc-Scbw. <N«>U> 56.V8.4- cnon qi,>kn,'s 1NN.2». 2. Ebrlcnbruch-Wnvver-

ner Reihenfolge der TV . BadEann-
statt . In Schwenningen  war die
Turnqemeinde ein durchaus gleichwertiger
Gegner, der mit 5:2 (2:0) unverdient hoch
geschlagen wurde.

In der A u i sti eg s r n n d e halten die
überraschenden Ergebnisse weiter an. Der
TIIrnerbund Ulm.  der seither mit vier
Verlnstpnnkten am Tabellenende lag. trotzte
der hochvavorisiertenTG. GöPPin gen
mit 9:9 <5:5) einen Punkt ab. Der V sB.
Friedrichs Hasen  setzte seinen über-
raschenden Sieaeszug  weiter fort. Mt
dem TB . Tailfingen  mußte eine trä¬
gere Ligamannschast die Spielstärke der
Friedrichshaseneranerkennen, die mit 4:»
verdientermaßen das bessere Ende behielten.
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